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Die Durchführung des Friedens.
Die Beratungen in Verſailles

Jrn Verſailles iſt bei den Beſprechungen über den Wiederaufbau
eine gewiſſe Verſtändigung erzielt worden. Geheimrat
Schmikt vom Auswärtigen Amt reiſt am Sonnabend von Verſailles
nach Weimar, um dem Kabinett Vortrag zu halten. Es iſt eine größere
Anzahl von Unterkommiſſionen für die Wiederaufbaufrage ein
geſetzt worden. Die Beſprechungen werden am 18. d. M. in Verſailles
fortgeſetzt werden.

Foch wird zugänglicher.
Paris, 11. Aug. „Chicago Tribune zufolge hat der Oberſte

Rat die neuen Grenzen des ungariſchen Staates feſtgelegt. Er hat
ferner beſtimmt, in welche die alliierten Truppen in der für die Volks
abſtimmung vorgeſehenen Zone Ober- Schleſien verteilt werden ſollen.
Der Fünferrat hat den Vorſchlag Fochs angenommen, wonach Deutſch
land ermächtigt wird, neue Truppen in die 50 Kilometer-Zone öſtlich
des Rheins zu legen, da die dort befindlichen deutſchen Truppen, falls
Streikunruhen ausbrechen, zur Aufrechterhaltung der Ordnung nicht
genügen.

Rheiniſche Demokraten gegen die Lostrennung.
Koblenz, 10. Aug. Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchdemokrtai h en Partei nahm eine Entſchließung an, in der

ſie ſich gegen die Beſtrebungen zur Abtrennung des Rheinlandes von
Preußen ausſpricht und das Heil der Zukunft in einem Aufgehen
Preußens in Deutſchland zuſammen mit den anderen Bundesſtaaten
erblißt. Die Entſchließung verlangt, daß die Agitation für die
Rheiniſche Republik eingeſtellt werde.

Keine weſentlichen Zugeſtändniſſe an Deutſch
Oſterreich.

Genf, 10. Aug. Jm Kaumerausſchuß gab Pichon bekannt, daß
Frankreich auf die nene Note Deutſch-Oſterreichs weſentliche Zugeſtänd
niſſe nicht machen könne.
Wien, 10. Aug. Die bevorſtehende Friedensunterzeichnung durch

die Chriſtlich-Sozialen und die Sozialdemokraten als Mehrheits-
parteien bleibt trotz des nicht zu erwartenden Entgegenkommens der
Pariſer Konferenz beſtehen. Uber die Schwierigkeiten der neuerlich
nachgewieſenen Undurchführbarkeit auf finanziellem Gebiete glaubt
man mit der Hoffnung auf die von der Entente einzuſetzende Wieder
gutmachungs kommiſſion hinwegzukommen, welche politiſch und wirt
chaftlich ſouverän über Deutſch-Oſterreich herrſche und in der Durch
führung des Friedensvertrages auch gegenüber den neuen National
ſtaaten freie Haud haben wird.

h Der deutſche Arbeiter ſoll ſchwitzen.
Lugano, 10. Aug. In Paris iſt, wie ſchon gemeldet, die euro

päiſche Kohlenkommiſſion in das Leben getreten. Das Kohlendefizit der
Enkenteſtaaten wurde auf 20 Millionen Tonnen monatlich geſchätzt. Jn
deſſen können die Vereinigten Staaten, die Amerika verſorgen müßken,
nur höchſtens zwei Millionen Tonnen Kohlen nach Europa liefern. Des
r beſchloß die Kohlenkommiſſion, einen Druck auf Deutſch
an d auszuüben, das „natürlicherweiſe nicht an die eigene Induſtrie

mehr denken dürfe, ehe die Verpflichtungen gegenüber den Alliierten
erfüllt ſeien“

Bevorſtehende Maſſenausweiſung der deutſchen Deſerteure aus Holland.
„Het Vaderland“ meldet aus dem Haag, daß die deutſchen Deſer

teure, die während des Krieges nach Holland gekommen ſind, in Bälde
genötigt ſein würden, Holland zu verlaſſen. Jhre Zahl beträgt 6—-7000.

Die Ausrottung der türkiſchen Armenier.
Auf Grund der Veröffentlichungen von Dr. Lepſius, die mit Er

mächtigung des damaligen Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes
Dr. Solf vorbereitet wurden, teilt das Berl. Tageblatt“ mit: Die regie
renden Jungtürken, das Komitee für Einheit und Fortſchritt, hatte die
planmäßige Vernichtung der 1,8 Millionen kürkiſcher Armenier be
ſchloſſen. Zur Vorbereitung wurden in der Nacht zum 25. April 1915
600 führende eder e des armeniſchen Volkes, Abgeordnete,
Schriftſteller, Advokaten, Geiſtliche und Arzte, in Konſtantinopel ver

aftet, irgendwohin ins Land geſchleppt und dann umgebracht. Vorher
hatte in Wan ein ſogenanter Armenier- Aufſtand ſtattgefunden, der in
Wahrheit gar kein Aufſtand, ſondern ein Akt heroiſcher Verteidigung
und durch die vom Wali Djevdet Bei, einem Schwager Enver Paſchas,
verübten Morde und offenkundig betriebenen Mordprojekte verurſacht
worden war. Nachdem die Enver-Bande ſich durch dieſe provozierten
Kämpfe den Vorwand zu angeblich militäriſch notwendigen „Sicherungs
maßnahmen“ verſchafft hatte, begann die „Deportation“, begann die Ab
ſchlachtung. Die armeniſchen Männer, Frauen und Kinder wurden
überall, nachdem man ihnen den geſamten Beſitz genommen hatte, aus
ihren Wohnſtätten herausgetrieben, von erbarmungsloſen Henkern und
Eskorten bis zum Wüſtenrande, wo die Konzenkrationslager waren,
epeitſcht. Am 18. Juni meldet der Leiter des deutſchen Konſulats in
rzerum der Botſchaft in Konſtantinopel die erſte Metzelei. Kurden

und Regierungstruppen der 86. Kavalleriebrigade hatten unter ar
ihrer Offiziere an vier Tagen 20 bis 25000 Frauen und Kin-de r in ver Kamachſchlucht, ganz nahe beim Kommando des
3. Armeekorps, er würgt. Am 18. Oktober meldete das deu che Kon
ſulat aus Aleppo, daß bei Radju und Katma 40 000 Vertriebene kon
zentriert, zur „Anſiedlung“ nach Süden dreimal hunderttauſend weiter
geſandt worden ſeien, die unter den grauenhafteſten Martern r
gingen. Im ganzen wurden auf dieſe Weiſe nahezu eine Mi li on
Armenierausgerottet. Die deutſchen Konſulate berichteten un
ausgeſetzt über dieſe Greuel, und nach anfängliche Zögern ging auch
die deutſche Botſchaft in Konſiantinopel in immer ſchärferer Weiſe vor;
ſie mußte jedoch melden, daß alle Proteſte bei der regierenden Mörder
bande nichts halfen und höchſtens mit der Aufforderung an die Deutſchen
beantwortet wurde, doch aus der Türkei nach Hauſe zu fahren. Schon
am 7. Dezember 1915 gab der Botſchafter Graf Wolff Metternich dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg den Rat, in der deutſchen Preſſe
ollte der Unmut über die Armenierverfolgungen zum Ausdruck kommen.

Aber die deutſche Militärzenſur verhinderte auch die geringſte Andeu
tung. Nach den Duke r ete von Lepſius iſt es auch unzweifel
haft, daß die privaten Raubgelüſte der Machthaber eine große Rolle
ſpielten; nahezu eine Mil iar de armeniſches Vermögen
wurde konfisgiert, und daran waren die nächſten Verwandten der Enver
und Talaat beteiligt.

Zur Lage im Reiche.
Gegen den mitteldeutſchen Streikblock.

Ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat einen Erlaß an dieBeamtenſchaft e preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen gerichtet, in dem

es heißt:W Erfurt iſt am 6. Juli ein mitteldeutſcher Block geſchaffen wor

den, un die Demokratiſterung der Eiſenbahnverwaltungen zu erzwingen.
Dieſe Organiſation ſoll vor allem die Propaganda des Streiks unter

Veueſte Nachrichten.
Die Beſatzung der Abſtimmungsgebiete.

Aus dem Haag, 11. Aug. (Priv.-Telegr.) Reuterbüro meldet:
Der Oberſte Rat der Alliierten beſchloß am Freitag, daß jede Groß
macht ein Bataillon für die Beſatzungstruppen in Oberſchleſien ſtellen
ſolle. Auch Jtalien wird ſich an der Beſetzung Oberſchleſiens beteiligen,
nicht aber an der Beſetzung Danzigs.

Reichswehrtruppen nach Chemnitz
Berlin, 11. Aug. Wie die „B. Z.“ hört, wurden geſtern von

Berlin zwei Regimenter Reichswehr nach Chemnitz entſandt. Sie
ſollen zur Verſtärkung der Truppen in Chemnitz verwandt werden,
ſie werden auch dem ſächſiſchen Kommando unterſtellt. Ob es zu einem
Eingreifen der Truppen kommt, hängt von dem Ergebnis der am
Sonnabend eingeleiteten Verhandlungen ab.

Streik im oberſchleſiſchen Revier.
Kattowitz, 11. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie die Preſſeſtelle des

Staatskommiſſariats mitteilt, ſtreiken 35 bis 40 Prozent der Arbeiter
des geſamten oberſchleſiſchen Reviers. Die Ausſtändigen fordern die
Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter und erheben Einſpruch gegen
den Grenzſchutz, gegen die Wiedereinſtellung der von den Arbeitern ent
laſſenen Beamten und gegen die Verhaftung mehrerer Obmänner.

Streik der Hämburger Banlbeamten.
Hamburg, 10. Aug. (Priv.-Tel.) Die Bankbeamten in Ham

burg-Altong ſind heute in den Ausſtand getreten. Die Banken ſind
infolgedeſſen geſchloſſen. Die Bankleitungen hatten die arbeitswilligen
Beamten und Boten aufgefordert, ſich am Montag früh an ihren
Arbeitsſtellen einzufinden, für die Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung und den Schutz der Arbeitswilligen ſeien ſeitens des Korps
v. Lettow-Vorbeck ausreichende Vorkehrungen getroffen. Die Banken
gaben jedoch auch bekannt, daß, falls die Mehrzahl der Angeſtellten
nicht zur Arbeit erſcheine, der Betrieb der Banken für den Verkehr mit
dem Publikum nicht aufgenommen werden würde.

Ein Flottenſkandal in Stockholm.
Kopenhagen, 11. Aug. Über einen großen Flottenſkandal wird

aus Stockholm berichtet. Danach iſt man bei der norwegiſchen Flotten
verwaltung gewaltigen Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen.
Ein Kommandant und ein Direktor wurden verhaftet.

Die italieniſche Streikbewegung.
Bern, 11. Aug. Der Verband der italieniſchen Metallarbeiter

ſchätzt die Zahl der ausſtändiſchen Metallarbeiter auf 300 000. Er er
läßt einen Aufruf zum Zuſammentritt eines internationalen Kongreſſes
in Mailand vom 15. bis 17. Auguſt. Die Bewegung wächſt weiter an.

G eeeeeee S eder Eiſenbahnbeamtenſchaft betreiben. Die Propaganda des Streiks in
der Eiſenbahnbeamtenſchaſt iſt beſonders im jetzigen Augenblick ein
Verbrechen am deutſchen Volk. Jedem Einſichtigen ſteht die

Gefahr des vslligen Zuſammenbruchs
des Wirtſchaftslebens

vor Augen. Dazu kommt die beſorgniserregende Lage der Kohlenver
ſorgung. Dieſe Tatſachen müſſen insbeſondere dein Eiſenbahnbeamten
klar ſein, der infolge ſeiner Tätigkeit die Entwicklung des Wirtſchafts
lebens genau verfolgen kann. Wenn in ſolchem Augenblick eine kleine
Anzahl von Beamten eine Organiſation ſchaffen will. um den Streik zur

Durchſetzung perſönlicher Münſche
proklamieren zu können, ſo iſt das eine Tat, die aufs ſchärfſte verurteilt
werden muß. Diejenigen, die hier eine Streikorganiſation ſchaffen
wollen, die als Werkzeug in ihrer Hand jederzeit zum Losſchlagen be
reit ſein ſollen, geſährden die ſtaatsrechtliche Stellung der Beamten auf
das ſchwerſte. Das Vorgehen jener Beamten iſt eine

Verletzung der elementarſten Beamtenpflichten
und ein Verbrechen gegen die deutſche Wirtſchaft und damit gegen
unſer geſamtes Volk.

Ich richte deshalb die ernſte Mahnung an jeden Beamten, ſich von
ſolcher Streikorganiſation fernzuhalten. Das niedergebrochene,
aus tauſend Wunden blutende Vaterland bedarf zu ſeiner Aufrichtung
in einem Maße der Treue der Beamtenſchaft, wie vor dem unglück
lichen Kriege. Nur wer ſo denkt, hat den ſozialen Geiſt erfaßt, denn
ſozial wirken heißt nicht, ſich voranſtellen, ſondern dem großen Ganzen

dienen. (gez.) Oefer.Vorbereitung eines allgemeinen Eiſenbahnerſtreiks!
Zu der drohenden Streikbewegung der Eiſenbahnbeamten und Ar

beiter ſchreibt eine Berliner Korreſpondenz: „Die Gefahr eines Eiſen
bahnerſtreiks iſt von erheblich größerer Bedeutung und ſtärkerem Um
fange, als man in außenſtehenden Kreiſen anzunehmen geneigt iſt.
Die Streikbewegung erſtreckt ſich nicht bloß auf Mitteldeutſchland, ſon
dern wird planmäßig und mit Erfolg in allen Teilen des Deutſchen
Reiches propagiert.

Keine Streikpläne der Eiſenbahner.
Erfurt, 10. Aug. Zu der e re der „Frankf, Ztg.“ über

einen drohenden Eiſenbahnerſtreik in Mitteldeutſchland teilt der Eiſen
bahnbeamtenbund Bezirk Erfurt folgendes mit:

Geſtern fand in Erfurt im Beiſein des Bundesvorſitzenden Schult
(Stettin) eine Sitzung des deutſchen Eiſenbahnbeamtenbundes ſtatt, die
ſich mit den zwiſchen der Eiſenbahndirektion und der Gewerkſchaft des
Beamtenbundes ſchwebenden Differenzen befäßte. Aus dieſer Ver
ſammlung ſind unrichtige Meldungen in die Preſſe gelangt, die den
Deutſchen Eiſenbahnbeamtenbund zu folgender Erklärung veranlaſſen:

Die Bezirke Kaſſel, Erfurt, Halle und Magdeburg ge
hören dem großen Gewerkſchaftsbunde deutſcher Eiſenbahnbeamten an.
Dieſe denken nicht daran, über die Köpfe ihrer Gewerkſchaftsleitung
hinweg einen Streik zu organiſieren. Sie ſtehen miteinander in Füh
lung, um die zurzeit unvollkommene Organiſation der jungen Gewerk
ſchaft, nicht des Streiks wegen, einheitlich durchzubilden. Alles übrige
iſt müßige Kombination oder abſichtlich falſche Darſtellung. Der in der
angezogenen Mitteilung genannte Rechnungsreviſor Schütze iſt über
haupt nicht beteiligt. Der Eiſenbahnbeamtenbund, Bezirk Erfurt.

Auch Magdeburg und Kaſſel beſtreiten Streikgelüſte.
Wie der „Magdeb. Volksſtimme“ aus den Kreiſen der Magdeburger

Mitglieder des Gewerkſchaftsbundes deutſcher Eiſenbahnbeamten mit
geteilt wird, beſtehe hier keinerlei Neigung, einer Streik
parole zu folgen. Allerdings wünſchen auch die MagdeburgerEiſenbahnbeamten die Demokratiſierung der Veranſtaltung, die bisher
in dem bekannten bürokratiſchen Geiſt arbeite. Aber man wolle hier
dieſe Demokratiſterung auf dem Wege der Verhandlung erreichen und
habe in offener Ausſprache mit dem Miniſter auch ſchon weſentliche Zu

Die Weizenausfuhr in Amerika verboten.

Berlin, 11. Aug. (Priv.-Tel.) Laut „Berl. Tagebl.“ hat der
Direktor des amerikaniſchen Weizentruſts, Barnes, mit Präſident Wilſon
eine lange Konferenz gehabt. Das Ergebnis dieſer Konferenz war ein
Verbot der Weizenausfuhr nach Europa. Das Verbot verurſachte einen
ſenſationellen Preisſturz in Getreide und Fleiſch.

Rücktritt Balfours
Berlin, 11. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie das „Berl. Tageblatt“

beſtätigen zu können glaubt, wird der engliſche Miniſter des Auswärti
gengen Lord Balfour in allernächſter Zeit zurücktreten und zu ſeinem
Nachfolger Lord Curzon ernannt werden.

Hoffentlich wird es nun bald wahr, denn dieſe Nachricht tritt ſeit
einiger Zeit immer wieder auf. D. Red.)

Her Eiſenbahnerſtreik in Amerika.
Amſterdam 11. Ang. (Priv.-Tel.) Das Preſſebüro Radio

meldet aus Waſhington, daß ein Teil der ſtreikenden Eiſenbahner in
den Eiſenbahnwerkſtätten die Arbeit wieder aufnimmt, wahrſcheinlich
infolge eines Schreibens des Präſidenten Wilſon an den Führer der
Eiſenbahner Hines. Jn dieſem Schreiben erklärt Wilſon, daß er nichts
unternehmen könne, bevor die Arbeiter ihren Führern folgen.

Ernſte Streitzuſammenſtöße in Broollyn.
Amſterdam, 10. Aug. (Priv.-Tel.) Die engliſchen Blätter

vom 9. Auguſt bringen eine Reutermeldung aus Brooklyn, aus der
hervorgeht, daß es dort im Zuſammenhange mit dem Streik zu ernſten
Zuſammenſtößen gekommen iſt. Mehrere Perſonen wurden erſchoſſen
und eine Anzahl ſchwer verwundet.

Ein rätſelhafter großer Banldiebſtahl.
Berlin, 11. Aug. Auf rätſelhafte Weiſe ſind in der Zeit vom

Sonnabend bis heute morgen aus der Filiale der Dresdener Bank aus
einem Treſor 95 000 in Bargeld und mehrere Hunderttauſend Mark
in Wertpapieren verſchwunden.

Ein Eiſenbahnunglück in Weſtfalen.
Hannvover, 1I1. Aug. (Priv.-Telegr.) Nach einer amtiichen

Meldung fuhr am Sonnabend bei der Station Haltern in Weſtfalen
ein Poſtzug einem Eilgüterzug in die Flanke. Drei Militärperſonen
re tet zwei ſchwer und drei leichter verletzt. Der Sachſchaden
iſt erheblich.

nene e eeeroereòòch
en erreicht. Vom Gewerkſchaftsbund deutſcher Eiſenbahn
eamter wurde Wert darauf gelegt, daß in leitende Verwaltungsſtellen

Beamte berufen würden, die vom Vertrauen ihrer Kollegen getragen
werden. Zu dieſem Zwecke werde der Gewerkſchaftsbund aus allen
Bezirken ſolche Vertrauensperſonen dem Miniſter benennen. Mit dem
„Streikblock“ habe der Gewerkſchaftsbund gar nichts zu tun, und was
ſpeziell die Magdeburger Gruppe dieſes Bundes ankangt, ſo beſtehe,
wie geſagt, keinerlei Neigung, ſich etwaigen Streikabſichten anzuſchließen.

Die Beamten und Arbeiterorganiſationen im Eiſenbahndirektions
bezirk Kaſſel erlaſſen eine Erklärung, daß die Nachricht der „Frankf.
Zeitung“, wonach die Kaſſeler, heſſiſchen und thüringiſchen Eiſenbahn
beamten und arbeiter uſw. einem mitteldeutſchen Block angehören ſollen,
der die vollſtändige Demokratiſterung durch einen Streik erzwingen will,
den Tatſachen nicht entſpricht. „Wenn ferner im Anſchluß an dieſe
Nachricht des Wolffburegus von einer zuſtändigen Stelle den Erfurter
Vorgängen eine allgemeine Bedeutung beigelegt wird, die ihnen nach
unſerer Kenntnis der Dinge nicht zukommt, ſo kann dahinter nur die
Abſicht erkannt werden, ſelbſt die maßvollſten Beſtrebungen der Eiſen
bahnbeamten und -arbeiterorganiſationen, die Demokratiſierung der Ver
waltung in wirklich demokratiſchem Geiſte durchzuführen, vor der Offent
lichkeit zu diskreditieren.“

Der Chemnitzer Putſch.

Augen blicklich herrſcht Ruhe.
r die Lage in Chemnitz wird uns von zuſtändiger Seite mit

geteilt:
Augenblicklich herrſcht in Chemnitz Ruhe. Die Truppen halten

verſchiedene wichtige Gebäude der Stadt beſetzt. Der Hauptteil der
Truppen iſt hinter die Linie AuerswaldOberlichtenau zurückgezogen
worden. Gegenwärtig ſind Verhandlungen im Gange zwiſchen einem
aus 13 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß der Aufrührer, dem Stadtrat
von Chemnitz und dem Befehlshaber der Truppen. Uber das Ergebnis
dieſer Verhandlungen iſt noch nichts bekannt.

Es ſind weitere Truppen herangezogen worden, die
außerhalb von Chemnitz verſammelt werden. Der Eiſenbahnverkehr in
Chemnitz iſt vollkommen ungeſtört. Es ſind alle Maßnahmen getroffen,
um die Ordnung wiederherzuſtellen, die Regierung würde jedoch nichts
lieber ſehen, als wenn es den Arbeiterorganiſationen gelänge, durch
die Einſicht ihrer Angehörigen die Regierung der Notwendigkeit zu
entheben, mit bewaffneter Hand die Wiederherſtellung von Ruhe und
Ordnung zu erzwingen.

Von anderer ſehr gut informierter Seite wird noch mitgeteilt, daß
ſich die Reichswehrtruppen anfangs ſehr gut gehalten haben, ihre Ent
waffnung und Uberwältigung war nur dadurch möglich, daß ſie ſich
auf dem engen Gelände an der Ausladeſtelle auf dem Hauptbahnhof
nicht raſch genug entwickeln konnten, während t von den
beiden dem Bahnhof gegenüberliegenden Hotels von Spartakiſten unter
Gewehrfeuer und Maſchinengewehrfeuer genommen wurden. Die Zahl
der Toten und Verwundeten wird auf insgeſamt 60 angegeben. Die
den Truppen weggenommenen Pferde wurden teilweiſe ſofort verkauft,
um Teil an Ort und Stelle geſchlachtet und das Fleiſch unter
ie Tumultuanten verteilt.

Die Kämpfe am Freitag.
ber die Kämpfe am Freitag nachmittag iſt noch zu berichten:

Die Zuſammenſtöße forderten nach privaten Schätzungen auf ſeiten
der Regierungstruppen etwa 60 bis 80 Tote und etwa 200 Verwun
dete, auf ſeiten der Arbeiter 10 Tote und etwa 50 Verwundete. Der
Kampf entſpann ſich, wie gemeldet, als die von auswärts kommenden
Truppen eintrafen. Entgegen dem Befehl des Oberbefehlshabers
Oberſt Bock von Wülfingen waren die Truppen ſtatt in Hilbers-
dorf, wo ſich die Umladerampe im Bau befindet, auf dem Hauptbahnhof
an der Dresdener Straße ausgeladen; unglücklicherweiſe zu einer Zeit,
als die ſozialdemokratiſche Maſſenverſammlung auf dem nahe
gelegenen Königsplatz ſtattfand. Es kam zu den bereits gemeldeten

er



Kämpfen. Kber das Ende des Kampfes fagt der amtliche Bericht:
Es entwickelten ſich überall Nahkämpfe, die auf beiden Seiten Tote
und Verwundete koſteten und den Oberbefe ecg veranlaßten, ſeinen
Truppen den Befehl zum Räumen des Bahnhofts zu geben, da dieſer

von allen Seiten beſchoſſen wurde. In einem Augenblick kam ein ein
weißes Tuch ſchwenkender Abgeordneter der Menge und erklärte, daß
auf Grund von Verhandlungen die Truppen mitſamt ihren Waffen
und Fahrzeugen abrücken ſollten. Die Truppen ſtellten darauf das
Feuer ein, worauf ſich die m auf die Truppen arzt ſie teils
entwaffnete und die e plünderte. Kurz nachdem die Meldung
hiervon beim Oberbefehlshaber eingegangen war, erſchien eine Abord
nung der drei ſozialiſtiſchen Parteien zu den Verhandlungen

Man droht mit Generalſtreik.
Chemnitz, 10. Aug. Jn Chemnitz herrſcht zurzeit völlige Ruhe.

Die Forderungen der Arbeitervertreter nach ſofortiger Aufhebung des
Belagernngszuſtandes und Zurückziehung der auswärtigen
Truppen konnte der Oberbefehlshaber in Chemnitz nicht erfüllen, da
dies Sache der Regierung iſt. Die Vertreter der drei a e
Parteien fuhren daher, wie die „Chemnitzer Allgemeine Zeitung er
hart am Sonnabend mittag nach Dresden zu Verhandlungen mit der

egierung. Falls dieſe Abordnung mit ablehnendem Beſcheid zurück
kehrt, ſoll am Montag in einer Vertrauensmänner und Arbeiteraus
e e der Chemnitzer Werke über den Generalreik beſchloſſen werden.

Alſo um ausgeſprochen politiſcher Ziele willen wird der General
ſtreik angedroht. Und an dieſem Beginnen beteiligen ſich die Ange
hörigen der mehrheitsſozialiſtiſchen „Regierungspartei“. Die Regie
rung Dr. Gradnauer gerät dadurch in eine äußerſt ſchwierige Lage,
aus der nur volle Entſchloſſenheit ſie herauszuführen vermag. Gibt ſie
in dieſem Falle nach, Bune ihr Anſehen einen kaum wieder aus
zugleichenden Stoß olitiſchen Erpreſſern gibt man nicht nach, am
allerwenigſten in dieſer Zeit, wo der äußere Feind nur auf den Anlaß

den Spaziergang ins deutſche Binnenland unternehmen zu

Die Radikalen wittern Morgenluft!
Die Unabhängigen verſuchen natürlich, vom Chemnitzer Sturme
Wind auf die ügel ihrer Parteimühle zu leiten. Was für Mittel

hnen recht ſind beweiſt die Behauptung die Regierung hätte die Un
rühen provoziert, um einen Grund zur Aufrechterhaltung des Belage
rungszuſtandes zu haben. Wir haben gar keinen Anlaß, die ſächſiſche
Regierun in Schutz zu nehmen, aber dieſer Anwurf iſt denn doch zu
töricht als daß ein vernünftiger Menſch ihn ernſt nehmen könnte. Die
Entrüſtung über den Belagerungszuſtand ſteht niemandem übler an
als den Bol i und den zu ihnen neigenden Unabhängigen-
Gerade dieſe Leute haben noch immer, wo ſie ſich dazu imſtande fühlten,
mit Hilfe des Belagerungszuſtandes ihr Schreckensregiment geführt.Die Aufforderung an die Arbeiter und Arbeiterinnen“, überall gegen

den Belagerungszuſtand Stellung zu nehmen, iſt nichts Geringeres,
als die Propagierung der Chemnitzer e für
das ganze Land, eine neue Form, wie die vom Machtkitzel Be
ſeſſenen an die Regierungskrippe gelangen möchten. Daß dem ſo iſt,
geht ſchon aus der Faſſung eines Aufrufes der aus dem Landesarbeiter
rate geſchiedenen Kommuniſten und Unabhängigen hervor, in dem es
u. a. heißt: „Bringt unzweideutig euren Willen zur Beſeitigung des
Belagerungszuſtandes zum Ausdruck! Bekundet eure Sympathie mit
der ſtreikenden Chemnitzer Arbeiterſchaft! Nieder mit dem Belage-
rungszuſtand und Schutzhaft, fort mit den Noskegarden!

Offenbar i die radikalen Herrſchaften das ganze Erzgebirge,
das Vogtland und das nördliche Bayern von Chemniß aus in ihre Ge
walt zu bekommen. Die ganze Angelegenheit iſt ſchon jetzt weit über
den Rahmen eines lokalen Tumultes hinaus gewachſen. Dieſe Tatſache
kann auf die Haltung der Behörden unmöglich ohne Einfluß ſein.

Die Opſer.
Zu den Kämpfen in Chemnitz iſt noch mitzuteilen: Die An

W über die Zahl der Opfer gehen noch auseinander. Auch am
ampfe unbeteiligte Frauen und Männer ſind im Bahnhof und in der

elektriſchen Straßenbahn getroffen worden. Sieben meiſt ältere Männer,
die auf den Abgang ihres Zuges warteten, lagen in einem Raum des
Bahnhofsgebäudes tot. Unter den getöteten Reichswehrtruppen be
finden ſich zwei Offiziere, darunter ein Hauptmann.
Verhandlungen über die Wiederherſtellung der Ordnung in Chemnitz

Jn Dresden haben am Sonntag vormittag Beſprechungen ſtattge
nden zwiſchen dem Miniſter für Militärweſen Herrn Kirchhof und

dem General v. Oldershauſen einerſeits und einer Deputa
tlon der Chemnitzer Arbeiterſchaft andererſeits. Von ſeiten der mili
täriſchen Stellen wurde zugeſagt, daß die Verſchärfung des Belage
rungszuſtandes durch Feſtſetzung einer Sperrſtunde aufgehoben werden
könne, falls ſich zeigt, daß die Arbeiterorganiſationen ſe die Ein

altung der öffentlichen Ruhe und Ordnung herbeizuführen in der Lage
ind. Es wurde ferner in Ausſicht genommen. daß unter der gleichen

orausſetzung von der Einſetzung außerordentlicher Gerichte im allge
meinen Abſtand genommen werden könne, daß aber ein beſonderes Ge
richt eingeſetzt wird zur Unterſuchung der Vorgänge am 7. und
8. Auguſt, insbeſondere alſo der Vorgänge am Bahnhof. Die Mit

ieder der Deputation wollen ſich bemühen, in der Montag ſtattfindenglied der Deputati llen ſich b a in der Montag ſtattfind
den Verſammlung der Angeſtellten und Arbeiterausſchüſſe im obigenSinne zu wirken und hoffen, daß es gelingen wird, weitere mee
Maßnahmen entbehrlich zu machen. Von dem Miniſter wurde den
Mitgliedern der Deputation kein Zweifel darüber gelaſſen, daß die
Wiederherſtellung der öffentlichen Ordnung in Chemnitz in jedem Falle
durchgeführt werden wird.

Borbereitung des Aufſtandes in Plauen und Hof.
Hof i. B, 9. Aug. Die Unabhängigen in Hof bereiten einen

neuen revolutionären Putſch vor. Sie ſtehen in ſehr enger
Beziehung zu den Radikalen von Plauen und Chemnitz. Der Waffen
chmuggel im großen wird von Sachſen her nach Hof in Automobilen
ehr rege betrieben. Die zuſtändigen Stellen wundern ſich ſehr, daß
die bayeriſche Staatsregierung dieſem Treiben ſo ruhig zuſieht. Es
wäre für ganz Bayern gefährlich, wenn Hof infolge eines Putſches
wieder aus der Hand der Regierung kommen würde, da ein ſehr großer
Teil der für Bayern beſtimmten Kohlen über Hof geht.

Der Reichsarbeitsminiſter verweiſt die Kaliarbeiter an die Reichs
arbeitsgemeinſchaft.

Der ſog. Bezirksbergarbeiterrat in Halle (Saale) hatte namens der
ſtreikenden Kalibergarbeiter den Reichsarbeitsminiſter n tele

aphiſch um eine Unterredung und üm die Einleitung von Verhand
ungen mit den Vertretern der Kaliintereſſenten gebeten. Am Freitag
den 8. Auguſt wurde einer Abordnung des Bezirksbergarbeiterrates
unter Führung des Abgeordneten Koenen (Unabh.) und des Steiers Peters Gelegenheit zu einer Rückſprache mit dem Referenten
des Reichsarbeits miniſteriums in Weimar gegeben Die mitgeteilten

Forderungen gingen im weſentlichen auf weitere Erhöhung der Löhne
und Verkürzung der Arbetszeit über die im Tarifvertrage zwiſchen
Gewerkſchaften und r getroffenen Vereinbarungen hin
aus und auf die ſofortige Einführung der Betriebsräte im Kaliberg
bau I Der e lehnte die Einlettung von Verhandlungen
mit dem Hinweis ab, daß am 26. Juli ein Tarifvertrag für den ge
per Kalibergbau abgeſchloſſen ſeit und ekwaige Forderungen

ei der Reichsarbeits gemeinſchaft gewerblicher Arbeit-
eber und Arbeitnehmer, Fachgruppe Kalibergbau, anhängig zu machen
eien.

Hamburg vor einem Streik der Bankbeamten.
Aus Hamburg wird gemeldet: Die Verhandlungen vor dem De

mobilmachungskomtniſſar führten zu keinem Ergebnis, da die Vertreter
der r nur beauftragt waren, die Verbindlichkeitserklä
rung des Schiedsſpruches vom 31. Juli e Das Veratktiungsangeber, das auch den Berliner n vorge
ſchlagen wurde, wurde zwar von den Vertretern der Bankangeſtellten

r Kenntnis genommen und in einer Sitzung der Angeſtellten und
S. der Hamburger Girobanken beraten, aber als unge
nügend abgelehnt. n den Beſprechungen vor dem DemobilMachungskomm ar nahm auch der Führer des Allgemeinen Bankbe
amtenvereins Marx teil. Die Angeſtelltenausſchüſſe hatten am Sonn
abend auf das Drängen der Angeſtellten hin die Abſtimmung über den
Streik vornehmen laſſen. Von den Angeſtellten der Deutſchen Bank,
der Vereinsbank, der Kommerz und Diskontobank, der Darmſtädter und
der Mitteldeutſchen Kreditbank 1261 für, 211 gegen den ſofortigen
Streik Etwa 30 enthielten ſich der Abſtimmung. Bei der Norddeut
ſchen Bank erfolgt die Abſtimmung Montag früh. Es beſteht jedoch
kein Zweifel, daß auch hier ein J Beſchluß zuſtande kommt.Am See früh verſammelten ſich die Bankangeſtellten in verſchie
denen Lokalen, um die notwendigen weiteren Schritte zu beraten

Kein Landarbeiterſtreik in Oſtpreußen.
Berlin, Aug. Aus Poſen wird der „D. Allgem. Ztg. ge

n Wir wollen arbeiten und nicht verzweifeln. Wir erwarten
auch von reichsdeuticher Seite Berſtändnis unſerer Nöte. Dazu

gehört vor allem die ſchnelle Wiederherſtellung von guten Transport
möglichkeiten.

Politiſche Überſicht.
Landarbeiterſtreik in Frankreich.

Bern, 11. Aug. Die Landarbeiter des Seine und Marne De
partements fangen an, die Arbeit niederzulegen, ſo daß Militär zur
Einbringung der Ernte in die ausſtändiſchen Gebiete geſchickt werden
werden mußte. Jm Seine und Oiſe-Departement ſtreiken die Land
arbeiter ebenfalls.

Ernährungsſchwierigkeiten auch in Amerika.
Berlin, 11. Aug. Der „Vorwärts“ ſtellt feſt, daß die Er

nährungs-Schwierigkeiten, mit denen der Weltlieferant Amerika im
eigenen Lande zu kämpfen hat, einen bedrohlichen Umfang an
genommen haben.

England geht dem Bankerott entgegen.
London, 8. Aug. Reuter meldet: Staatsſekretär Chamberlain

gab im britiſchen Unterhauſe eine ſehr ernſte Erklärung über die finan
zielle Lage Großbritanniens ab. Er ſagte: Wenn die Ausgaben nicht
vermindert werden und die Produktion nicht vermehrt wird, ſo geht
das Land dem Bankrott entgegen. Das einzige Heilmittel für den un
günſtigen Stand der Valuta ſei, die Einfuhr zu vermindern und die
Ausfuhr nach den Ländern zu vermindern, die bar bezahlen könnten.
Man werde der Lage Herr werden können, wenn das ganze Volk den
Schwierigkeiten geeint und mit Patrivtismus begegne.

Provinz und Umgegend.
t Gehren, 8. Aug. Einen guten Fang machte der Wald

wärter Schmidt, dem es gelang, den langgeſuchten Raubmörder
Max Ruthmann aus Möhrenbach, im Walde dingfeſt zu machen.
Ruthmann hatte kurz vor dem Beginn des Krieges die ledige Dreh-
mann aus Möhrenbach, mit der er lange Zeit ein Liebesberhältnis
unterhalten hatke, ermördet und war ſeitdem er Bei Ausbruch
des Krieges gelang es ihm, unter falſchem Namen ins Heer einzu
treten und den ganzen Feldzug mitzumachen.

Quedlinburg, 11. Aug. Hier wurde die Gefangenenlager-
kaſſe mit 300060 A SJnhalt geſtohlen. Der Dieb eignete
ſich unbemerkt eine Geldkaſſette an, die 5000 in deutſchem Papier
geld, 130 000 in Kriegsanleiheſcheinen und ſonſtigen Wertpapieren
ünd 37 000 A ruſſiſche Rubel, Zarenrubel, Kereenſtirubel und Duma
rubel enthielt.

Merſeburg und Umgegend.
11. Auguſt.

Der zweite Auguſtſonntag überraſchte durch ein geradezu pracht
volles Sommerwetter von früh bis ſpät. Und das war einmal
recht wohltuend, denn die Menſchen waren hinſichtlich eines wirklichen
Sommerwetters ſchon hoffnungslos geworden. Mit einer etwa ein
ſtündigen Unterbrechung um die Mittagszeit, die nur hier einen ganz
leichten Regen, an anderen Stellen jedoch eine Duſche brachte, wölbte
ſich ein blauesFirmament über der mit Sonnenſchein und Wärme er
füllten Erde. Die Stunden in der Frühe waren die klarſten und
e So war es nur begreiflich, daß ſich alle bemühten, dieſen
hönen Auguſttag zu einem ebenſolchen Spaziergang zu rn

TagMan konnte jedem Spaziergänger die Freude an dem ſchönen c
vom Geſicht ableſen. Jn den Mittagsſtunden wandelte und ſtand in
den Anlagen am alten Schützenhauſe und in deren Nähe eine rieſige
Menſchenmenge, die dem genußvollen Konzert der Landesfäger-
kapelle lauſchte. Und man ſah geſtern die weibliche Welt faſt durch
weg nur in den lichten und farbenfrohen Gewändern des Sommers
dahinwandern. Am Nachmittag wurde mancher Ausflug und größere
Spaziergang unternommen. Aber auch zu den Wett ſpielenauf dem grünen Raſen fanden ſich viele Zuſchauer ein. Der Tum
melplatz am Neuen Schützenhauſe mit ſeiner Vergnügungsnachfeier
des erſten großen Schützenfeſtes übte eine große Anziehungskraft
beſonders auf die Jugend aus und in den frühen Abendſtunden lenkte
auch noch mancher Erwachſene ſeine Schritte nach der kleinen
Budenſtadt. Auch zu den Sportkämpfen der Merſeburger Ruder
geſellſchaft an der neuen Saalebrücke fanden ſich zeitweilig die Spazier
gänger auf der Saalebrücke und in deren Nähe in großer Anzahl ein.
Die verſchiedenen ſonſtigen Vergnügungsgelegenheiten wurden ebenfalls
zahlreich beſucht.

HaſenÜberſchuß. Es ſcheint, als ob die kommende Haſenjagd
eine ungewöhnlich gute Ernte verſpräche. Auffallend viele Junghaſen
machen ſich in dieſem Sommer in Feld und Wald bemerkbar. Dieſe er
et Tatſache wird auch von der „Deutſchen Jäger-Zeitung“ be
tätit Man fragt ſich unwillkürlich, woher d plötzliche Haſen

grin zu ſüchen, daß
t.Iberſchuß ſtammen e Vielleicht iſt der Grund

die Ländwirte infolge der Verhältniſſe kaum mehr als den vierten Teil
des benötigten künſtlichen Düngers beſchaffen und zur Ausſtreuung
bringen konnten. Die bisher durch künſtliche Düngemittel allgemein er
ielte große Uppigkeit der Ackerfrüchte, iſt in i ahre nirgendwo zufinden Das paßt Meiſter Lampe ſehr, und er iſt mehr denn je auf Aus

breitung ſeiner langgelöffelten Familie bedacht.
Die Rände unter den Pferden des Landwirts Bruno Jentſch

hier iſt erloſchen
Der Verkauf von Mohrrüben mit Kraut iſt vom Sonntag

den 10. d. M. ab durch Anordnung der Prvvinzialſtelle für Gemüſe
und Obſt verboten worden.

Die Baufluchtlinien der anderer und der Straße U
zwiſchen Roter Brückenrain und Blanckeſtraße iſt neu feſtgeſetzt worden
und liegt vom 15. Auguſt bis 12. September d. Js. im Städtbauamt
im Rathaus zu jedermanns Einſicht und zur Anbringung von Ein
wendungen dagegen aus.

Der Viertelſtundenverkehr Halle Merſeburg und umgekehrt wird
von der Elektriſchen Straßenbahn vom Mittwoch den 18. d. Mts. ab
aufgenommen. Dies erfolgt jedoch nur an den Nachmittagen und zwar
in Richtung Halle Merſeburg von 1,10 Uhr bis 7,35 Uhr, Merſeburg
Halle von 2,20 Uhr bis 7 Uhr abends

Der Schrebergarten Verein Merſeburg Nord hatte am Sonntag
nachmittag und abend ſeine zahlreichen Mitglieder und Freunde zu einem
Sommerfe ſt eingeladen, das in den prächtigen Anlagen in der Nord
ſtraße bei ſchönſtem Wetter nach wochenlangen un freundlichen Tagen
abgehalten wurde. Der Spielplaß zeigte aus dieſem Anlaß viel bunten
Schmuck, ein geräumiges Zelt vor dem Vereinshéuſe bot den Gäſten
angenehmes Obdach und eine Kapelle ließ von 3 Uhr ab gute Konzert

chönſten Fluß. Eine reich ausgeſtattete Verloſung, Preiskegeln und
Freisſchießen ſorgten für die nötige Unterhaltung und der großen

Kinderſchar widmeten ſich noch ganz beſonders einige junge Dattien, die
das muntere, feſtlich gekleidete Völkchen mit hübſchen Spielen und
Geſangsreigen ergötzken. Die Gäſte nahmen unterdeſſen die J
der Schrebergärten in Augenſchein, die mit ihrer n egetation
auf jeden Nakurfreund höchſt anziehend wirken und den Fleiß bewundern
laſſen, der hier waltet und ſo wertvolle Reſultate zeitigt. Die Abend
ſtunden verliefen ebenfalls in ungetrübter Stimmung Die Temperatur
blieb warm und mit dem Eintritt der abendlichen Dämmerung leuchteten
aus zahlreichen Gärten bunte Papierlaternen auf. die das reizende
Geſamtbild weſentlich verſchönten. Effektvoll ſchloß ſpäter ein Lampion
zug durch die Gartenanlagen und einen Teil der Nord und Halleſchen
Straße das erregen ab. Die Veranſtalter und Leiter des Ganzen
haben ſich wieder einmal bei ihren Mitgliedern, namentlich aber bei
der Schrebergartenjugend aufrichkigen Dank und Anerkennung erworben

Die Dregiſten Vereinigung Merſeburg veranſtaltete am Sonnta
ein wohlgelungenes geſelliges Beiſammenſein in Schkopau im J
zum „Raben“. Trotzdem dieſe erſt in dieſem Jahre gegründete Ver
einigung mit wenigen Mitgliedern ihr erſtes Vergnügen veranſtaltete,
war dieſes bei wunderbar geſchmücktem Saal mit allerhand Kber
raſchungen ausgeſtattet und ſind wohl ſämtliche Teilnehmer in ihren
Erwartungen nicht getäuſcht worden.Tiboli- Theater. Wie bereits mitgeteilt, findet am Dienstag
eine einmalige Aufführung des beliebten Schauſpiels „Alt- H eidel-ber g“ als Shrenabens ür Jannag Gnauck und win Schoen
gart ſtatt. Vielen bei der Direktion eingegangenen Wünſchen, die
omiſche Oper Dieſchöne Helen a“ von Offenbach nochmals mit

vollem Orcheſter zu wiederholen nachkommend, findet am Donnerstag
die unwiderrruflich letzte Aufführung ſtatt. Es ſei ganz beſonders
darauf hingewieſen ſich einen ſo ſeltenen Kunſtgenuß nicht entgehenzu ſaſſen und die Direktion in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen.

r

Ungehinderter Briefpoſtverkehr nach dem Ausland.
Nach faſt allen Ländern können jetzt endlich wieder 8

wöhnlicheundein geſchriebene Briefſendungen jeder
Art de n und privaten Jnhalts auf Gefahr des Abſenders
an den Poſtanſtalten angenommen werden. Die Briefe dürfen auch

e erkönen. Bald nach der Eröffnung war das feſtliche Treiben im

wieder verſchloſſen eingeliefert werden. Ausgenommen von der Be
förderung ſind nur Briefſendungen nach Rußland, der Ukraine, den
Balkanſtagten und der aſiatiſchen Türkei. Nach faſt 5jähriger Unter
brechung ſind alſo endlich die Kanäle wieder geöffnet, durch welche die
Privat und Geſchäftsbriefe nach dem Auslande, nach Amerika, Aſien,
Auſtralien, Afrika, abfließen können. Das wird von aller Welt mit
freudiger Genugtuung begrüßt werden, ſelbſt wenn die Reichspoſt zu
nächſt die Sendungen nur auf „Gefahr des Abſenders“ annimmt.
Wie die Hungerblockade aufgehoben iſt, ſo iſt nun endlich auch die
Briefblockade, die Deutſchland 5 Jahre kang von aller Welt S
gefallen. Jn die Freude miſcht ſich freilich dadurch ein Wehmuts
kropfen, daß von jetzt ab Briefſendungen nach Elſaß-Loth-
rin Hrie laut Verfügung des Reichspoſtminiſteriums vom 5. Auguſt
wie Briefe nach dem Auslande frankiert werden müſſen.

Der Klubregatta der Merſeburger Rudergeſellſchaft
am geſtrigen Sonntag war der er t beſonders günſtig geſtimmt.
Nach der vierjährigen Kriegszeit hat die Rudergeſellſchaft ihren Be
trieb wieder voll aufgenommen und iſt aufs eifrigſte bemüht, wieder
das Ruderleben der Friedenszeit S wie der ſchöne Ver
lauf des Klubfeſtes zeigte, mit beſtem Erfolg. Das reizvoll gelegene
Heim der Geſellſchaft an der Saale hatte ein feſtlich geſchmücktes undbuntbewimpeltes Kleid angelegt, das ſeine Wirkung nicht verfehlte.

Vormittags 9 Uhr kamen die Vorrennen zum Austrag, an die ſich ein
gemütlicher Frühſchoppen im Bootshaus anſchloß. Vom frühen Nach
mittag an belebten die Ruderer, Geſellſchaftsmitglieder und deren An
gehörige und eine Anzahl ſonſtiger Feſtgäſte in freudiger und ge
ſpannter Stimmung das Bootshaus und ſeine Anlagen, ſo daß kein
freies Plätzchen mehr zu finden war. Auch die neue Saalebrücke war
zeitweiſe dicht mit Zuſchauern gefüllt.

Um 3 Uhr eröffnete die Kapelle der Landesjäger das Feſt mit einem
flotten Marſch. Dann begrüßte der Vorſitzende Kaufm. E. Schmidt
die Anweſenden mit einer kurzen aber kernigen Anſprache, in der er
die körperliche Ertüchtigung unſerer Jugend als eine der wichtigſten
Aufgaben unſerer Zeit bezeichnete und dem Ruderſport als einem Haupt
hilfsmittel ein dreifaches „Hipp, hipp hurra“ widmete. Die Wett
kämpfe, die darauf ihren Anfang nahmen, zeigten, daß die Mreſeburger
Ruder- Geſellſchaft wieder fleißig dem Sport huldigt. Die Beſucher
verfolgten die Kämpfe auf der hier ſehr launigen und widerſpenſtigen
Saale voller Spannung. Jm erſten Rennen zwiſchen den Gigvierern
Boot „Rabe“ und Boot „Argo“ um den Ehrenpreis des Landſchafts-
direktors Trotha blieb „Argo“ Steuermann Hempel, Rud. Fritz,
Keil, Lehmann, Gaiſſer mit gutem Vorſprung Sieger. Das
Rennen zwiſchen den Renn-Einern Boot „Saale“ und Boot „Kron-
prinz Wilhelm“ um den Ehrenpreis von einem alten Ruderer, das
an zweiter Stelle vorgeſchoben wurde, brachte ein zweimaliges Auf
einanderfahren der „Saale“ auf Kronprinz Wilhelm“, worauf dann
bei der dritten Fahrt „Saale“ Herr Strehl Sieger wurde.
„Kronprinz Wilhelm war aus unerſichtlichen Gründen ausgeſchieden
in der letzten Nee Ebenfalls zu einem Aufeinanderfahren kam es
beim dritten Rennen zwiſchen den Doppelzweiern ohne Steuermann
Boot „Libelle“ und Boot „Georg Hülße“ um den Ehrenpreis des
„Merſeburger Tageblatts“; in der zweiten Fahrt kam „Libelle“ als
erſte durchs Ziel, doch war das Rennen für unentſchieden erklärt
worden. Im vierten Rennen: Gigvierer beſchränkt gelang es nach
chönem Kampf dem Boot „Rabenſchwinge“ Steuermann Müller,
Rud. Klappenbach, Hoffmann, Wulff und Jlſebeck mit ziemlichem Vor
ſprung gegen das Boot „Rabe“ den Klubpreis der Merſeburger Ruder
geſellſchaft zu erringen. Der Kampf der Renn-Vierer im 5. Rennen
um den Ehrenpreis eines Geſellſchaftsmitgliedes brachte dem Boot
„Feſte druff“ Steuermann Hempel und den Ruderern Franke, Keil,
Lützkendorf und Strehl nach ſcharfem Kampf den Sieg. Die Sieger
wurden am Ziel, dem Bvootshaus, jedesmal lebhaft begrüßt. Der
Start der 1000 Meter langen Reunſtrecke ſtromaufwärts befand ſich
an der Eiſenquelle. An das letzte Rennen ſchloß ſich die Verteilung
der Preiſe im Bootshaus. Der Abend hielt die Ruderer und deren
Gäſte in einer ſchönen Nachfeier noch ein paar Stunden beiſammen.
Die ganze Veranſtaltung nahm ſo den ſchönſten Verlauf und iſt für
die Rudergeſellſchaft ein ſchöner Exfolg nach ſo langer ſtiller Zeit.
Die Kapelle der Landesjäger unter Leitung von Muſikmeiſter Klaehre
trug mit ihren guten und zahlreichen Darbietungen zu dem ſchönen
Nachmittag einen erklecklichen Teil bei. Am heukigen Nachmittag
Zeit noch unbeſtimmt ſoll das unentſchiedene Rennen in einem
neuen Kampfe zwiſchen den Doppel-Zweiern ausgetragen werden.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſeburg s
adund Umgegend

hielt am Sonntag vormittag im Caſino eine Verſammlung ab, zu der
auch die Vorſtandsmitglieder der Geflügelzüchter-Vereine Lauchſtedt,
Lützen, Röſſen, Schkeuditz und Uichteritz Einladungen erhalten hatten,
da es ſich um die Bildung eines Kreisverbandes handelte.
Erſchienen waren die Herren Kolbe-Zöllſchen, Vorſitzender des
Lützener Vereins, Werner Uichteriz, Danuter-Röſſen mit noch
drei Herren vom Kleintierzuchtverein LeungRöſſen. Kurz nach der
Eröffnung trafen noch ein der kommiſſariſche Landrat Dr. Mösle
und ſpäter der Vorſitzende des Provinzial- Verbandes Lentzſch
Halle. Nach kurzer Begrüßung durch ein Mitglied des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes zur Bildung eines Kreisverbandes der Geflügel
üchter ſtellt der Vorſitzende den Antrag, zur Leitung der heutigen

Verſammlung ein unparteiiſches Büro zu wählen, das die Gründung
des Verbandes in die Hand zu nehmen habe. Da Vorſchläge hierzu
nicht erfolgen, bleibt es bei dem beſtehenden Ausſchuß. Kaufmann
M. Lehmann macht ſodann als Vorſitzender des geſchäftsführenden
Ausſchuſſes Mitteilungen über die am 29. und 30. April d. J. bei dem
Landwirtſchaftsminiſter in Berlin abgehaltene Geflügelzüchter-Kon
ferenz wird aber unterbrochen durch das Erſcheinen des Landrats
Dr. Mosle, der vom Vorſitzenden, Gütervorſteher Graf, begrüßt
wird und dieſem für die Einladung zur heutigen Verſammlung ſeinen
Dank ausſpricht. Gleichzeitig bekundet derſelbe ſein reges Intereſſe
für die Geflügelzucht, deren Förderung er ſich ſtets angelegen ſein laſſen
werde. Kfm. Lehmann fährt hierauf fort, über den Zweck der heu
tigen Verſammlung zu ſprechen, die der Errichtung eines Ver
bandes der im Kreiſe beſtehenden Geflügelzüchter-
Vereine gilt. Dieſer Verband ſoll ſich als Teil des Provinzial
Verbandes betrachten, deſſen Spitze die Landwirtſchaftskammer iſt.
Zu weiteren Ausführungen ergreift nunmehr Gütervorſteher Graf
das Wort und hebt u. a. hervor, daß auch bei der Konferenz in Berlin
Grundſätze aufgeſtellt worden ſind, die nicht unbeſehen angenommen
werden können. Er habe ſich in einem Artikel der Geflügelbörſe
gegen die Bevorzugung der ausländiſchen Geflügelraſſen gewandt unddieſe Vorwürfe en ihm von keiner Seite widerlegt worden, folglich
müſſen ſie berechtigt ſein. Die Notwendigkeit eines Kreisverbandes
ſei unbeſtreitbar, und er hoffe dabei auf die Unterſtützung der Behörden,
die ihm auch früher ſtets zuteil geworden ſei. Zum zweiten Punkt der
Tagesordnung übergehend, unterzieht der Sprecher den jetzigen Pro
vinzial-Verbands Vorſtand, ſeine Zuſammenſetzung, die Art ſeiner Er
gänzung und ſeiner ganzen Geſchäftsführung einer ſcharfen Kritik
Und hebt beſonders hervor, daß die Landwirtſchaft in dieſem Vorſtande
nicht vertreten iſt. Punkt 3, Stellungnahme zur Liſte der von der
Landwirtſchaftskammer anerkannten Geflügelraſſen, gibt dem Redner
Veranlaſſung, ſich gegen das ganze Syſtem der anerkannten Raſſen zuwenden. Jn jeder hin ſeien andere Raſſen anerkannt und darunter
ſtets ausländiſche bevorzugt. Gegen dieſe Wirtſchaft ſei rückſichtsloſe
Oppoſition notwendig. Gerade in den Kriegsjahren habe es ſich gezeigt,
daß ausländiſche Raſſen ohne Körnerfutter nicht zu halten ſind habe
doch ſogar die Geflügelzuchtanſtalt zu Cröllwitz bei Halle infolge
Futtermangel keine Tiere mehr Mit engliſchen Raſſen werde oft
genug der reine Schwindel getrieben, darum ſei es berechtigt, daß
künftighin jede deutſche Raſſe, die ſich bewährt habe, anerkannt
werde. Energiſch müſſe dafür eingetreten werden, daß den deutſchen
Erzeugniſſen freie Bahn erhalten bleibe. Jm Anſchluß hieran ver
breitet ſich der Redner noch über die Verwendung der vom Staate
zur Hebung der Geflügelzucht geleiſteten Zuſchüſſe und bemängelt
dabei die unzulängliche Berichterſtattung in den Provinzial- Verbands
verſammlungen. Angeſichts der großen Summen, die von auswärtigen
r änden vom Staate bezogen werden, ſei die For
derung verechtigt, daß auch den Vereinen unſeres Kreiſes ihr Teil
ukomme. Dagegen könnten die Aufwendungen für die ſogen. Zuchtſtationen erſpart werden, da ſie den Vereinen keine Vorteile bieten,

ebenſo könnten die unnötigen Zuſchüſſe zu Geflügelausſtellungen wohl
habender Vereine, wie dies in Halle geſchehen wegfallen. Zu emp
fehlen ſei die Anerkennung gut geleiteter Geflügelhöfe durch kleine
Unterſtützungen und eine beſſere Bewertung deutſcher Geflügelraſſen.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung, Abhaltung einer Kreis
Geflügelſchau, ſtimmt die Verſammlung dem Vorſchlag zu, r
im kommenden Winter eine ſolche Schau abzuhalten; alles übrige ſo
ſpäter feſtgeſetzt werden. Redner ſtellt ſchließlich einen Antrag, in
dem er ſeine Wünſche betr. der Zuſammenſeßung des Provinzial
Verbandsvorſtandes, der künftigen Prämiierungen, der Zuchtſtationen
uſw. zuſammengefatt hat und empfiehlt denſelben zur Annahme
Hierzu ſprachen noch Kaufmann M. Lehmann der für einen
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Kreisvertreter eintritt, und Direktor Dr. Orphal, der die Bildung
eines Kreisverbandes befürwortet und für dieſen rege Fühlung mit den
einzelnen Vereinen und der Landwirtſchaftskammer wünſcht Jm
übrigen er für Beibehaltung der anerkannten Raſſen und die Zeit
weiſe Aufbeſſerung unſerer Viehſchläge durch Einführung fremden
r das uns wertvolle Dienſte geleiſtet habe. Die Herren

ehmann und Graf ſind gegenteiliger Anſicht. Landrat Dr.
Moos le äußert ſein lebhaftes Jntereſſe für das Gehörte. Auch er
iſt der Meinung, daß viel ausländiſche Raſſenſpielerei von unſeren
Ge et getrieben worden iſt. Stets bleibe doch die Haupt

e, leiſtungsfähige Hühner herangezogen werden, die zur Errung unſerer Bvolferung beitragen. habe im Auslande viel

die in gemacht, daß man deutſche Produkte überall will
mmen heißt und ihrem Werte nach einſchätzt. An einem Schulbeiſpiel

zeigte er noch, wie engliſche Kinder zu einſeitigem Patriotismus er
zogen werden. Betreffs der Staatsunterſtützungen warnt er angeſichts
unſerer finanziellen W vor zu weitgehenden Erwartungen; Selbſt
hilfe ſei jeßt allen Vereinen zu empfehlen. Unſere Landwirtſchaft
d in den Kriegsjahren viel geleiſtet und ihre Verdienſte werden
leibende Anerkennung finden; auch auf dem Gebiete der Geflügel

geht ſei zu wünſchen, daß durch den Zuſammenſchluß der Vereine zu
eis- und Provinzial-Verbänden die gehoffte Förderung zur Höhe

eintritt, ſo daß auch im Auslande bald wieder deutſches Geflügel begehrt
wird. Gütervorſteher Graf dankte für dieſe wohlwollenden Auße
rungen und erſucht um weitere Unterſtützung der Geflügelzüchter
beſtrebungen.

Herr Lentz ſch Halle, Vorſitzender des ProvinzialVerbandes der
ren entſchuldigt ſich zunächſt wegen ſeines verſpäteten Ein
treffens und entwirft ſodann eine kleine Skizze der von ihm angeſtrebten

unſerer Geflügelzucht. Sie fordert u. a. Unterricht über
eflügelzucht in den Schulen, Unterſtützung durch die Regierung, Ver

ſorgung mit gutem, billigen Futter, Beſeitigung des Bürokratismus,
der es den Geflügelzüchtern ſtets ſchwer macht, etwas zu erreichen,
Anträge an die Landwirtſchaftskammer event. Audienzen beim Reſſort
miniſter. Zum Schluß muntert er den Verein zu Anträgen auf, die
ihm den Beweis liefern, daß Leben und Streben unter den Geflügel-
züchtern und der leidige Jndifferentismus ein überwundener Stand
punkt iſt. Herr Graf dankt dem Vorredner für ſeine Ausführungen,
die vielfach das beſtätigen, was er vorher geſagt habe. Jn packender
Weiſe polemiſiert er gegen das Gehörte, hebt die Verdienſte der Ge
flügelzucht auf dem Gebiete der Volksernährung hervor und rügt noch-
mals die Verwendung von Staatsmitteln ohne Abrechnung ſeitens des
Provinzial-Verbandes. Herr Lentzſch erwidert, daß über die Ein
nahmen und Ausgaben dieſes Verbandes genau Buch geführt und all
jährlich Bericht erſtattet werde. Jm übrigen unterſtütze er die Anträge
des Herrn Graf, denn der Provinzizalvorſtand ſei nur das Sprachrohr
der Vereine und darum begrüße er jedes Lebenszeichen in dieſen
ſympathiſch. Er gehe mit durch dick und dünn. Auf Erſuchen des
Herrn Lehmann wird die lange Diskuſſion nunmehr abgebrochen;
die übrigen Punkte der Tagesordnung werden ſchnell erledigt.
Punkt 4 betrifft die Vorbereitung einer Kreisſchau in
Merſeburg. Damit wird der hieſige Verein beauftragt. Der
Antrag auf Bildung eines Kreisverbandes wird ebenfalls angenom
men. Sein Sitz ſoll Merſeburg ſein. Ein geſchäftsführender Aus
ſchuß, in den auch Herren aus Dürrenberg, Röſſen, Lützen und
Uichteritz gewählt werden, hat die Sache zum Abſchluß zu bringen.
Die Wahl eines Vertreters zum Provinzizal-Verband wird bis zur
Konſtituierung des Kreisverbandes vertagt. Ein Antrag des Herrn
Graf, den Provinzial-Verband aufzufordern, beim Landwirtſchaſts-
miniſter eine Audienz nachzuſuchen, wird angenommen und auf Antrag
des Herrn Lentzſch beſtimmt, daß der Vorſitzende, Herr Graf
der nach Berlin zu ſendenden Deputation angehören ſoll. Herr Leh
mann dankt für die rege Teilnahme an den Verhandlungen und
ſchließt kurz nach 1 Uhr die Sitzung.

Panvrama und Jugenderziehung.
Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen,
Den ſchickt er in die weite Welt,
Dem will er ſeine Wunder weiſen
Jn Berg und Wald und Strom und Feld.

Wer wäre nicht von der Sehnſucht, die Wunder der Welt zu ſehen,
erfüllt! Aber nicht jedem ift es vergönnt, die Reiſen in die weite Welt
anzutreten, ſonderlich in unſerer Zeit, wo das Reiſen ſo erſchwert iſt.
Sie müſſen ſich begnügen die ferne Welt zu ſchauen in dem Spiegel,
den die Kunſt ihnen in Abbildungen vorhält. Doch dieſe ſind oft ſehr
unvollkommen. Bilder aber, die die weitgehendſten Anſprüche befrie
digen, ſind die des Panoramas. Es bietet Bilder, die nicht nur
von vollkommener Naturtreue ſind, ſondern auch den Reiz der körper
lichen Erſcheinung haben. Dazu kommt eine glückliche, der Natur voll
kommen abgelauſchte Farbengebung. Die ſtarke Vergrößerung im
Betrachtungsapparat nähert ſich ebenfalls der Natur und ſo verfällt
jeder, der die Bilder betrachtet, in die Täuſchung, die Wirklichkeit und
nicht ein Bild von ihr vor ſich zu haben. Bilder mit ſolchen Vorzügen
müſſen einen tiefen Eindruck ſchon auf Erwachſene machen, auf die
Kinder und Jugend aber von beſtrickender Wirkung ſein, und das er
klärt die hohe Bedeutung des Panoramas als Veranſchaulichungsmittel
für Erd und Länderkunde.

Das deutſche Vaterland iſt in den Bildern unſeres Panoramas
beſonders reich vertreten und ſo hat alt und jung Gelegenheit, das
Schönſte, was es aufzuweiſen hat, kennen zu lernen. Das Panorama
wird darum mithelfen, daß jeder, der es regelmäßig beſucht, mit
Schenkendorff ſprechen kann:

Jm ganzen deutſchen Vaterland
Jft alles traut mir und bekannt,
Auch manches Schloß und manche Stadt,
Die deutſche Kunſt erbauet hat.

Der Verein zur Förderung der Jugendpflegehat ſein Panvrama jeßt in dem Jugendheim Herzog
Chriſtian untergebracht. Dort wird es Sonntag den 17. Aug.
wieder eröffnet. Kinder, Jugend und Erwachſene werden zum
Beſuch dieſes ſchönen Bildungsmittels herzlich eingeladen. Das
Panorama iſt mit Ausnahme des Montags täglich von 3 Uhr nachm.
bis 10 Uhr abends geöffnet. Schulen und Jugendvereine unter
Führung haben Ermäßigung.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag, 12. Auguſt.)

Ausgabe von Magermilch in den Verkaufsſtellen von Fiſcher,
Kötteritzſch und Trommer.

8 Leunawerke, 9. Aug. Einen wirklich gemütlichen Unterhaltungs
abend veranſtalteten am verfloſſenen Freitag abend die hier noch in
guter Erinnerung ſtehenden Thuringis-Sänger“ (Direktion E. Göhle)
im Saale der Kantine 2. Wer die Truppe noch von ihren früheren
Gaſtſpielen kannte, ließ ſich auch diesmal wieder herbei, und es durfte
der Geſellſchaft wirklich zur Freude gereichen, das reichhaltige Pro
gramm vor vollbeſetztem Hauſe abwickeln zu können. Nach Einleitungeiniger Muſikſtücke durch Kapellmeiſter Poſer kam zunächſt ein Wechſel

geſang „Muſikaliſche Knallerbſen“, ein reichhaltiges Liederpotpourri,
vorgetragen von zwei Damen und drei Herren. Jn den nachfolgenden
Einzelvorträgen war es zunächſt Fräulein Ernag Göhle, die das
richtige Temperament einer feſchen e Ganz beſonders
gefiel ihr Kouplet Komödienſpiel“ und „Fridolin“, letzteres gab zu
großer Heiterkeit Anlaß. Für den großen Applaus gab ſie dann auch
eine Dreingabe. Der Humoriſt G. Bär hatte ebenfalls ein reich
haltiges Reportvir moderner Kouplets, ebenſo verſtand er es, eine
Reihe der urwitigſten Scherze zu erzählen. Ein weiteres vorzügliches
Original in der Komik iſt P. Wallis, W ſächſiſcher Spaßmacher ge
nannt. Beſonders gefiel ſein Kouplet „Oben, unten, vorn und hinten
und in der Mitt“. An Geſamtſpielen bezw. Poſſen, woran ſich auch der
Leiter der Truppe Herr E. Göhle ſowie deſſen Tochter M. Göhle be
keiligten, ſind zu nennen die Poſſe „Die braune Lieſe“ und die Schluß
poſſe „Papas Liebling“. Jn beiden Stücken war der Komiker
P. Wallis von trefflicher Wirkung. Alles in allem war der Abend
ſehr fidel. Wie nachfräglich bekannt gegeben wurde, findet heute
r abend ein weiteres Gaſtſpiel im Lichtſpielſaale von Kan

tine 3 ſtatt. M.S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. Aug. Eine Sonderzuteilung von
150 Gramm Auslandskunſtſpeiſefett erfolgt in der laufenden Woche,
und zwar für die Verſorgungs berechtigten und die Selbſtverſorger.

Mücheln und Amgegend.
11. Auguſt.

z Mücheln, 11. Aug. In der am vorigen Freitag ſtattgefundenen
Sihung der Stadtverordneten wurden an erſter Stelle die
Reviſionsprotokolle der Stadt und Sparkaſſe pro Juli 1919 vorgetragen.
Ein Antrag Pfeil auf Uberlaſſung eines Bauplatzes wird vorläufig

vertagt, da mit Herrn l ſt prache genommen werden
ſoll, ob er eine pachtweiſe Uberlaſſung einer käuflichen vorzieht. Da in
r eit an ein Bauen nicht zu denken iſt, ſoll dem Antragſteller
die Möglichkeit, zur Ausübung ſeines Berufes einen Platz zu erhalten,
nicht genommen werden. Bezüglich des Antrages Straßburg käuf
liche Aberlaſſung eines Stück Ländes hinter ſeinem Hausgrundſtück
kann ſich die Verſammlung nach einer Lokalbeſichtigung der Tatſache
nicht verſchließen, daß nach einer gut des jetzt beſtehenden Zier

das Geſamtbild desſelben entſchieden verunſtaltet wird. Aus
ieſem Grunde wird der Antrag abgelehnt. Zur tun eines

Wohnungsnachweiſes ſchließt ſich nach langer Debatte die Ver
ſammlung dem Vorſchlage des Magiſtrats an, nach welchem Mag.-Aſſ.
Spiller als Verwalter dieſes Amtes ernannt wird. Die Schaffung und
Dotierung einer Kontrolleurſtelle der Stadt und Sparkaſſe er
fordert eine längere Ausſprache, die ſchließlich damit endigt, daß ſich
das Kollegium dem Beſchluſſe des Magiſtrats verſchließt, nach welchem
unter Bewilligung der vorgeſchlagenen Gehaltsſätze die Stelle mit einem
hieſigen Bürger oder Kriegsbeſchädigten e werden ſoll. Zum An
trag der Gemeinde Gehüfte auf Eingemeindung mit der
Stadt Mücheln nimmt die Verſamlung zunächſt Henntnis von den Ver
handlungen, die der Magiſtrat ſchon im Jahre 1911 mit Gehüfte in
derſelben Angelegenheit gepflogen hat, damals aber ſeitens der letzteren
abgelehnt wurde, ferner von denen vom März d. Js. an. Das Kolle
gium ſteht dem Antrage nicht unſympathiſch gegenüber, ſieht ſich aber
nicht in der Lage, irgend einen Beſchluß zu faſſen, da erſt weiterer
Beſcheid ſeitens der Gemeinde Gehüfte über ihre Auseinanderſetzung
mit der Gemeinde Zorbau, dem Amtsbezirk St. Ulrich uſw. abgewartet
werden muß. In der darauf folgenden geſchloſſenen Sitzung gibt der
Vorſteher zunächſt bekannt, daß auf die Ausſchreibung der hieſigen
Büärgermeiſterſtelle vom 7. Juli d. Js. im ganzen 146 Be
werbungen eingegangen ſind. Es haben ſich gemeldet 1 Oberbürger
meiſter, 33 Bürgermeiſter, 1 Amtsrichter, 2 Rechtsanwälte, 2 Kaufleute,
4 Studenten, 8 Offiziere, 13 Referendare, 57 Stadt-, Magiſtrats-,
Gerichts und Kreisſekretäre, 25 Bewerber verſchiedener Berufe. Von
dieſen werden 6 Herren, die im Kommunaldienſt praktiſch vorgebildet
ſind, in engere Wahl geſtellt werden. Nachdem beſchließt die Verſamm-
lung auf den Antrag der hieſigen Lehrer zur Gewährung einer Orts
zuläge eine einmalige jährliche Zulage in der Höhe von 300

Mücheln, 11. Aug. Über die Verteilung von Lebens
mitteln gibt der Kreisausſchuß bekannt. Von Montag den II. d. M.
ab werden von den Kleinhändlern auf Bezugsabſchnitt 5 der gelben
Einfuhrzuſahkarte 175 Gramm amerikaniſche Bohnen zum Preiſe
von 44 verabfolgt. Ohne Vorzeigung der Stammkarte darf die
Ausgabe nicht erfolgen. Von Mittwoch den 13. d. M. ab können die
bei den betr. Kleinhändlern auf Grund des Bezugsabſchnittes 15 der
Lebensmittelkarte B beſtellten Waren gegen Vorzeigung der Stamm-
karte entnommen werden. Es werden verabfolgt: 100 Gramm Grieß
zum Preiſe von 10 160 Gramm Nudeln zum Preiſe von 22
225 Gramm Graupen zum Preiſe von 20 50 Gramm Haferflocken
zum Preiſe von 7 Der Anſpruch auf die Lebensmittel erliſcht
am 20. Auguſt d. J.

F Mücheln, 11. Aug. Von heute an können die beim Magiſtrat
beſtellten Frühkartoffeln abgeholt werden bei der Firma
Gebr. von Rauchhaupt in Gehüfte. Es werden für jede Perſon
7 Pfund verabfolgt zu je 16 Pfennig.

Mücheln, 11. Aug. Diejenigen Unternehmer landwirtſchaftlicher
Betriebe, welche für ſich und ihre Wirtſchaftsangehörigen das Recht
der Selbſtverſorgung für das Wirtſchaftsjahr 1920 vom
16. a nnſt 1919 bis 15. Auguſt 1920 beanſpruchen, wollen ſich am
Montag den 11. oder Dienstag den 12. Auguſt d. Js., nachmittags
von 3 bis 6 Uhr, im Magiſtratsbüro melden. Eine Erhöhung
der Selbſtverſorgerrativn tritt nach Anordnung des Land
rats in Querfurt vom 16. Auguſt ab ein, von welchem Zeitpunkt ab
die Ration auf 12 Kilogramm Brotgetreide und 5 Kilogramm Gerſte
heraufgeſetzt wird.

x Querfurt, 11. Aug. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend
waren 12 Körbe mit Ferkeln angefahren. Das Paar koſtete 80-—-160
Die Kaufluſt war nur gering, ſo daß der Markt nicht geräumt wurde.

Oberröblingen a. S. 11. Aug. Am Donnerstag iſt die Beleg
ſchaft auf den Adlerkaliwerken faſt vollſtändig angefahren und
der Betrieb in allen Teilen wieder auf genommen.

Laucha, 11. Aug. Jn der Nacht vom 7. zum 8. Auguſt wurde in
der Bahnhofs wirtſchaft der Frau John eingebrochen
und entwendeten die Diebe Weck-Gläſer mit Wurſt und Früchten,
Zigarren, Zigaretten, Brot, Geld und verſchiedenes andere mehr. Der
Einbruch erfolgte in dem Keller und dann flüchteten die Einbrecher
durch ein Fenſter des Warteraumes. Ein Eiſenbahnungkück
ereignete ſich am Donnerstag vormittag. Der von Artern kommende
Perſonenzug erfaßte an dem Bahnübergange in der Nähe des
Gutsbeſitzers Boy einen mit Miſt beladenen Wagen und zer-
trümmerte denſelben vollſtändig. Die Pferde riſſen ſich los und gingen
durch, Der Geſchirrführer Peter wurde aus dem Wagen geſchleudert,
ohne Verletzungen davon zu tragen. Jedenfalls wird dieſer Un
glücksfall die Veranlaſſung dazu geben, daß der Bahnübergang wieder
wie früher, beim Herannahen eines Zuges durch Schranken ge
ſchloſſen wird.

Wetterwarte-
V. W. am 12. 8.: Warm, zeitweiſe heiter vielfach wolkig, Gewitter

regen. 13. 8.: Etwas kühler, zeitweiſe wolkig, doch mehr und mehr
gufheiternd, vorwiegend trocken.

Sport unck Leibesübungen.
Eine hohe Niederlage der Berliner Liga Mannſchaft!

Die Eröffnung der neuen Fußball-Saiſon brachte dem „V. f. B.“
einen Sieg auf der ganzen Linie: 7: 2. Beſonders unerwartet hoch
vermochte die Liga Mannſchaft ihren Berliner Gegner zu beſiegen; am
meiſten überraſcht waren wohl die Gäſte ſelbſt. Anfänglich machte die
„V. f. B.“ Mannſchaft einen ziemlich zerfahrenen Eindruck, der dem
Gegner eine leichte Uberlegenheit verlieh. Schon mit dem Anſtoß geht
„V. f. B. in Front, eine famoſe Leiſtung, die den Gegner ſichtlich ver
blüfft. Mit aller Gewalt verſuchen die Gäſte auszugleichen, was ihnen
auch nach 25 Minuten Spielzelt gelang. Bis zur Pauſe bleibt das
Spiel im großen und ganzen h Mit 1 1 wird gewechſelt
Nach Wiederbeginn iſt die „V. f. B. Elf wie umgewandelt. Anpfiff
und Tor, ein würdiges Gegenſtück zum Beginn des Spieles. Mit 2 1
haben ſomit die Heimiſchen die Führung übernomimen, um ihren Vor
ſprung bereits nach wenigen Minttken auf 3: 1 zu vergrößern. Das
Spiel wird jetzt ſichtlich ſchärfer, und 8 Minuten ſpäter gelingt es
„Union“, ein Tor nachzuholen. Das Spiel der Blau weißen gewinnt
von jetzt ab ſtändig an Syſtem. Die Läuferreihe der Gäſte vermag den
exakt zuſammenarbeitenden Sturm der Platzbeſitzer nicht mehr zu halten.
Beſonders werden die Flügel beſtändig gefährlicher. Eine prächtige
Flanke von R.A. verwandelt Thon l in der 33. Minute. Das Spiel
iſt damit entſchieden. Die Berliner Verteidigung iſt den immer wüch
tiger werdenden Angriffen nicht mehr gewachſen und kann ſich des
Gegners nur noch mit Mühe erwehren. „V. ſ. B.“ bringt ſchließlich
die ſeltene Leiſtung fertig, durch wohldurchdachtes Kombinationsſpiel
innerhalb 4 Minuten drei Tore zu erzielen und damit dem Gegnereine Niederlage zu bereiten, wie ſie Berliner Ligavereine in der Pro

pinz nicht oft zu verzeichnen haben. Die Mannſchaft der Blau weißen
in der Aufſtellung, wie ſie geſtern ſpielte, gefiel, wenn man das zeitweiſe
recht hohe und damit unproduktive Spiel auf Konto der fünfwöchigen
trainingsloſen Pauſe es Bei längerem Zuſammenſpiel der Elf dürfte
ſie bei den kommenden Liga-Verbandsſpielen ein ſehr ernſtes Wort mit
zureden haben. Das Spiel lag jederzeit feſt in Händen des umſichtigen
Schiedsrichters Buchmann (KrikettViktoriaMagdeburg).

Weitere Wettſpielergebniſſe des „V. f. B.“ „V. f. B. V vermochte
„Preußen IV“- Merſeburg mit 7: 2 zu ſchlagen. War das Spiel bis
zur Pauſe größtenteils offen, ſo legten die Blauweißen ſich nach der
ſelben in des Gegners Hälfte durchweg feſt. „V. f. B.Jugend II
ſchlägt „Wacker-Jugend II mit 10:6. Die kleinen „V. f. B. Leute er
rangen damit einen nicht hoch genug einzuſchätzenden, ſchönen Sieg. An
Körpergröße ihrem Gegner unterlegen, waren ſie flink und äußerſt ne
am Ball. Die beſten Leute waren Schirmer, Ziegenhorn II, und Schmidt.
Dieſen dürfte zweifelsohne eine große Zukunft bevorſtehen. „Favo
rit IV“ trat nicht an. Zur Berichtigung ſei noch mitgeteilt, daß die
Benennung der Mannſchaften nach neueſten Jnformationen bei dem
Berband in alter Weiſe ſortgeführt wird. Demnach e beim Ver
band die 2. Mannſchaften der Ligavereine weiterhin als ſolche; indes
können dieſe die Bezeichnung Liga-Reſerve- Mannſchaft bezw. Ib Mann
ſchaft beibehalten. Die Angabe der Mannſchaften in der SonntagAus
gäbe beruhen deshalb auf einem Jrrtum.

H B. V. „Hohenzollern“ hatte geſtern mit ſeinen Mannſchaften in
den Spielen wenig Glück. Die 1. verlor ihr Auswahlſpiel um die
1 Klaſſe knapp 3:4 (Halbzeit 0:2). Die Hohenzollernelf, ſchon durch
Erſah geſchwächt, mußte in letzter Minute noch mehr ſolchen einſtellen
und war von Anfang an dadurch im Nachteil. Dagegen hatte Ammen
dorf eine gitte und flinke Elf zur Stelle. Bis Halbzeit konnten die
Gäſte zwei Tore vuchen, während nach der Pauſe der „Hohenzollern“
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Sturm gut durchkam und in kurzer Zeit das Rejultat auf 3:2 für
„Hohenzollern“ ſtellen konnte. Leider würde „Hohenzollern“ gezwungen,
nunmehr das Spiel mit 10 Mann durchzuführen, da ihr beſter Stürmer
durch ſcharfes Angehen erheblich verletzt das Feld verlaſſen mußte.Durch zwei vom Torwächter wohl zu vermeidende Fehler erzielte

Ammendorf noch zwei Tore, ſo daß beim Schlußpfiff das Reſultat 3:4
für Ammendorf ſtand. Die 2. Mannſchaft verlor in Halle gegen
„Teutonia 2“ knapp 1:2 (0:1). Das Spiel, das von den Hallenſern
in unfairſter Weiſe durchgeführt wurde, war zumeiſt offen, und etwas
mehr hätte gen ſicher den Sieg gebracht. See 8„Preu en“Weißenf. 3 2:1 (0:). „Hohenzollern 40 „Olympia“ 4 1:4

S Leichtathletik. Einen ſchönen Erfolg konnte geſtern wieder Hans
Meißner vom B.-V. „Hohenzollern“ erringen. Bei den Veranſtal
tungen des Sportvereins „St. Georg“ in Hamburg belegte er bei
allergrößter Konkurrenz die Elite der Leichtathleten war am Start
im 800 Meter-Laufen den dritten Platz. Gewiß wieder ein herr
licher Erfolg, zu dem wir dem erfolgreichen Leichtathleten beſtens
gratulieren!

Gründung einer Mitteldeutſchen Arbeitsgemeinſchaft
für Turnen, Spiel und Svport.

Halle, 11. Aug. Auf Anregung des Gymnaſial Direktors
Berger-Aſchersleben fand geſtern, Sonntag, hier eine Beſprechung
von Vertretern der Deutſchen Turnerſchaft und des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpiel-Vereine ſtatt, um eine einheitliche Organiſation in
nerhalb des Deutſchen Fußballbundes und der Deutſchen Turnerſchaft
zu ſchaffen. Vertreten waren der Turnkreis 13 (Rordoſtthüringen)
urch Turnlehrer Meyer Halle, der Turnkreis 3 c durch Gymnaſial

direktor Berger Aſchersleben und Oberturnlehrer Platz Quedlin
burg, der Turnkreis 14 Königreich Sachſen) durch Direktor Ficken
werth Dresden und Semingr-Oberlehrer Sch war z Plauen. Vom
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine waren vertreten: Lehrer
Hädicke- Halle, Oto Helbig-Weimar, Hoffmann- Leipzig und
Kriemeyer- Leipzig. Aber die Frage, ſoll eine mitteldeutſche
Arbeitsgeminſchaft zwiſchen beiden Organiſationen errichtet werden,
äußerten ſich ſämtliche Vertreter in zuſtimmendem Sinne nur Herr
Schwarz glaubt, daß der Plan in Sachſen wohl augenblicklich auf
Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. Demgegenüber betonte HoffmannLeipzig,
daß im Schlachtfeldgau und auch in Leipzig gegenwärtig Beſtrebungen
im Gange n die eine Zuſammenſchließung der Turner-
ſchaft mit den Sportvereinen wünſchen. Nach längerer Aus
ſprache, in welcher beſonders die hohe Bedeutung des Zuſammenſchluſſes
und der dadurch erzielte Fortſchritt der Leibesübungen allgemein ge
würdigt wurde, beſchloß man einſtimmig, die Gründung einer
mitteldeutſchen Arbeits gemeinſchaft für Turnen,
Spiel und Sport, auf der Grundlage der Eiſenacher Beſchlüſſe
vom 23. Mai 1918 den beteiligten Verbänden vorzuſchlagen. Die
Gründung dieſer Arbeitsgemeinſchaft ſoll ſich auf der Grundlage der
hereits beſtehenden Norddeutſchen Arbeits gemeinſchaft aufbauen, etwaige
Abänderungen vorbehaltend. Zur Erledigung der weiteren Vorarbeiten
wurde ein Ausſchuß gewählt, dem folgende Herren von der Deutſchen
Turnerſchaft angehören: Turnlehrer PöſchelSangerhauſen, Gym
naſialobetlehrer Schwarze- Plauen i. V. und Turnlehrer Platz
Quedlinburg; vom Verband der Mitteldeutſchen Ballſpiel-Vereine die
Herren HelbigWeimar, Hoffmann Leipzig und Langner
Magdeburg. Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde Gymnaſial
Oberlehrer Sch warz Plauen i. V., Breite Str. 83, gewählt, an ihn
ſind alle Zuſchriften zu richten. Das Arbeitsgebiet der Arbeitsgemein
ſchaft erſtreckt ſich auf die Provinz Sachſen und Anhalt auf die Alt
mark, Thüringen und Königreich Sachſen.

H Frauen Wetturnen des 4. Kreisbezirkes von Thüringen. Jn
Halle fand am Sonntag nachmittag auf der Peißnitzinſel das Frauen
wetturnen ſtatt. Es beteiligten ſich daran der Nordoſtthüringer, Saale
Elfter und Kyffhäuſergau. Zu den Freiübungen traten 160 Turne
rinnen an, welche gut ausgeführt wurden. Die Wettkämpfe n
in Hochſprung, Schnellauf mit Hinderniffen, Kugelſchocken und arren
übung. Danach fanden Mannſchaftskämpfe ſtatt und zwar in Staffettenlatt Ha über die Schnur und Fauſtball. Die varauffolgenden Sonder

n boten an Geräten und Freiübungen ein
reiches Bild. Die endgültige Siegerliſte kann erſt in einer der
nächſten Nummern veröffentlicht werden.

Todesfätte.
Ernſt Haetkel Profeſſor Ernſt Haeckel, der berühmteund h iſt n Sonnabend in Jena im Alter von 85

geſtorben. HNachdem er ſeine Studien beendet hatte, war er in Berlin als praktiſcher
Arzt tätig. Jm Jahre 1861 habilitierte er ſich jedoch als Privatdozent
der Zoologie an der Univerſität Jena; ein Jähr ſpäter wurde er zum
außerordentlichen und bereits im Jahre 1865 zum ordentlichen Profeſſor
ernannt. Haeckel iſt der erſte geweſen, der in Deutſchland als Natur
wiſſenſchaftler die Reſultate Darwins gegen den Vorwurf willkürlicher
Spekulation verteidigte und als Philoſoph die Lehre ſeines Meiſters
für den Monismus verwertete. Als Moniſt hat er viele Anhänger,
aber auch viele Gegner gehabt. Von ſeinen Werken mögen als wichtigſte
genannt ſein: „Natürliche e d e „Kber die Entſtehung
Und den Stammbaum des Menſchengeſchlechts“, „Ziele und Wege der
heutigen Entwickelungsgeſchichte“, „Der Monismus als Band zwiſchen
Religion und Wiſſenſchaft, Glaubensbekenntnis eines Naturforſchers“,
Die Welkträtſel“ und „Die Lebenswunder“.

Hoſprediger a. D. Bernhard Rogge Jn Scharbeutz an der
Lübecker Bucht iſt der bekannte Potsdamer Hofprediger a. D. Bernhard
Rogge am Sonnabend im Hauſe ſeiner Kinder nach kurzer Zeit im
Alter von 88 Jahren geſtorben.

Vermiſchtes.
Ein Familiendrama.

Zittau, 11. Aug. (Priv.-Telegr.) Der etwa 50 Jahre alte
Landwirt Barth aus Weinböhla bei Dresden hat geſtern früh ſeine
hier wohnende, von ihm aber getrennt lebende Ehefrau Eliſabeth durch
Reſerſtge lebensgefährlich verwundet, das im Bette liegende ein
jährige Kind erſtochen und ſich ſelbſt dann die Halsſchlagader durch
ſchnitten, ſo daß er bald darauf ſtarb.

Polniſche Ränberbande gefaßt.
Hindenburg, 11. Aug. Einem Sturmbataillon der 3. Marine

Brigade von Loewenſeld iſt es in letzter Nacht gelungen, den ober
ſchleſſchen Bandenführer Hajok zu faſſen. Hajok ſelbſt und ſein zweiter
Führer wurden dabei getötet. Mehrere andere Hauptverbrecher, dar
unter der Bruder Hajoks, wurden gefangen genommen.

oologe
ahren

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner
für den Anzeigenteil Franz Go mm beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt E Seiten.
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126 BekanntmachungDer Volksrat vom Bund der Reichsdeutſchen in Deutſch Oſterreich in
Wien hat in bewegten Worten die Not der Wiener Bevölkerung geſchildert und
darauf hingewieſen, daß namentlich die heranwachſende Jugend unter dem be
ſtehenden Nahrungsmangel zu leiden habe. Er bittet daher, wenn irgend mög
lich einer Anzahl von Kindern reichsdeutſcher Eltern einen mehrwöchigen,
ſtärkenden Landaufenthalt in der Provinz Sachſen zu gewähren.

Wenn auch an die Opferfreudigkeit unſerer Landbevölkerung ſchon hin
ſichtlich der Aufnahme der Stadtkinder der eigenen und benachbarten Provinzen

große Anforderungen geſtellt ſind, und wir mit der eigenen Not ſtark zu
kämpfen haben, ſo erſcheint es doch als Pflicht. unſeren bedrängten Brüdern in
Deutſch Oſterreich zu helfen, und dadurch die Verbindungen zwiſchen dem Reich

und jenen aufrecht zu erhalten und zu vermehren. S
An die landwirtſchaftliche Bevölkerung des Kreiſes richte ich daher die

herzliche und dringende Bitte, auch ihrerſeits dazu beizutragen, die Not unſerer
deutſchen Brüder in Oſterreich lindern zu helfen und je nach der Leiſtungs
fähigkeit Stadtkinder reichsdeutſcher Eltern aus Deutſch Oſterreich für eine
gewiſſe Zeit koſtenfrei oder gegen ein mäßiges Koſtgeld bei ſich aufzunehmen.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes werden ange
wieſen, alle Anmeldungen, betreffend die Aufnahme von deutſch öſterreichiſchen
Kindern entgegenzunehmen und ſie dem Kreiswohlfahrtsamte bis zum 15. Auguſt
d. Js. einzureichen

Die Anmeldung muß enthalten
a) Vor und Familiennamen und Stand der zur Aufnahme bereiten

Perſonen
Anzahl der aufzunehmenden Kinder und die Angabe, ob die
Aufnahme unentgeltlich oder gegen mäßiges Koſtgeld erfolgen ſoll.

Fehlanzeigen ſind erforderlich.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

aeckel wurde am 16. Februar 1834 in Potsdam geboren
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Dom. Getauft: Otto Her
mann, S. d. Arb. Schöbel; Ger
hard, S. des F.S. Sekr. Köhler.

Beerdigt: d. Reg. Kanzlei
Sekr. Pohle.

Stadt. Getauft: Maria
Margarita, T. des Kaufmanns
Crespi. Getraut: Der Bahn
arbeiter P. W. Stecher m. Frau
K. E. geb. Bude; der Schmied
K. W. H. Wießer mit H. verw.
Rößler geb. Löwe; der Straßen
bahnſchaffner K. L. P. Weber
mit Jrau M. A. geb. Pault; S
der Bahnarb. F. O. M. Stein
brück m. Frau L. F. geb. Gühne;
der Buchbinder A. M. Böhme
mit Frau A. F. geb. Fuchs.
Beerdigt: Der Bäcker Beiner.

Neumarkt. Getauft: Fritz
Wilhelm Erich, S. des Friſeurs
Wenzel.
Altenburg. Getraut: Der
Klempner H. P. Dietze m. Frau
M. J. geb. Henchkel.

n eEharlotte Blück

Artur Spieß

grüssen als Verlobte
Gr. Kayna Runstedt

August 1919

Durch Beſchluß der Ge
meindevertretung vom 7. 8. 19
iſt der Zuzug für Fremde wegen
Wohnungsmangel in der Ge
meinde Zöſchen bis
weiteres geſperrt

Zöſchen, den 10. Aug. 1919.
Der Gemeindevorſtand.

Zwangsverſteigerung.

Auf Antrag der Miterbin Ww
Auguſte Pieritz geb. Schröpfer
in Merſeburg, Unter Alten
burg 53, vertreten durch Rechts
anwalt Erlecke in Merſeburg
der am 27. Januar 1914 in
Merſeburg verſtorbenen Ehefrau
des Zimmermannes Friedrich
Hermann Schröpfer, Auguſte
geb. Schmidt daſelbſt und deren
am 20. Dezember 1917 zu
Merſeburg verſtorbenen Ehe
mannes Hermann Schröpfer ſoll
das in Merſeburg belegene, im
Grundbuche von Merſeburg Bd.
71 Blatt 2729 zur Zeit der Ein

auf

S. h h h h h h hMeine Verlobung mit Fräulein

Dora kißner

beehre ich mich anzuzeigen.

Oskar Neumann.

8

Die Verlobung ihrer Tochter
Dora

h

mit Herrn

Oskar Neumann
geben bekannt

Ernst kibner und Frau
Minna geb. Schmidt.

Leuna, August 1919. Merseburg, August 1919.
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Am 5. d. M. entriss der bittere Tod unserem Kreise
unsere liebe, unvergessliche Freundin

Else V ünsche
im jugendlichen Alter von 18 Jahren. Durch ihr
schlichtes und freundliches Wesen hatte sie sich unser
aller Zuneigung erworben. Wir betrauern ihren Heim-
gang aufs tiefste. Sie soll uns unvergessen bleiben.

Beuna, den 9. August 1919.
Die Jugend zu Ober- und Niederbeuna.

Du Warst so jung und starbst so frühb,
Du Warst so lieb und gut
Und wir vergessen Deiner nie.

Allen lieben Freunden und Bekannten zur Nach
richt, daß unſer lieber, treuſorgender Vater, der frühere
Fleiſchermeiſter jetzige Privatmann

Friedrich Roſt
nach 4 Wochen Aufenthalt in der Landes Heil und

Pflegeanſtalt Uchtſpringe im geſegneten Alter von
nahezu 85 Jahren heute früh 3 Uhr ruhig und ſanft

entſchlafen iſt.
Magdeburg, am 9. Auguſt 1919.

Andreas Keitzmannſtraße 5.
Jn Schmerz und Trauer

Frau Minna Krone geb. Roſt.
Frau Lieberta Zobel geb. Roſt

lichſten Dank.

Turre mit der

m

Jg. anſtänd. Fräul. ſucht

Wöbliertes Dimroer,

Offert unt. 418 a. d. Exp. d. Bl.

Ein kleiner Raum
zur Werkſtatt geſucht. Offerten
unter P. H. 396 a. d. Exped.

laden oder paende Stube

zu mieten geſucht. Offerten unt.
A B 390 a. d. Exped. d. Bl.
Lacen wut Wohnung

zu mieten geſucht. Offerten unter
417 an die Exped. d. Bl.

Grund ſtücksverkauf

Sonnabend, den 16. Auguſt
d. J., 5 Uhr nachmittags, findet
im Eisnerſchen Gaſthaus zu
Leung bei Merſeburg der
Verkauf des dem Herrn Wege
leben daſelbſt gehörigen Haus
grundſtücks mit Stallung und
großem Garten öffentlich meiſt
bietend ſtatt. Das Grundſtück
eignet ſich zu jedem Geſchäft,
auch laſſen ſich einige Bauſtellen
davon abtrennen.

Bedingungen im Termin.
Albert Franke,

beeid. Auktionator.

Gaſtwirtſch. m. Tanzſ. u. etw.
Seld w. z pacht. geſ. Räh. bei

R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

verleihen ſofort
H. Blume Co. Hamburg 5

Bergſchuhe,
faſt neu, Nr. 27, m. 3 durchgeh
Kernlederſohlen, Schutzſtreifen f.

verkaufen Clobikauer Str. 28

Große Kaninchenkiſe

Dank.
Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme

beim Heimgange unſerer lieben unvergeßlichen

Elſa
ſagen wir allen guf dieſent Wege unſern herz

Beſonderen Dank
Superintendent Uhle für ſeine troſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe und

lieben Schuljugend für
hebenden Geſang. Dank vor allem der Jugend
von Ober und Niederbeung für Kranz, Schleier
und e n Dank dem Sportverein und

zu ve kauf. Tiefer Keller 5.

dem Herrn

dem Herrn Kantor
den er

in jeder Höhe eeld monatl. Rückzahlung

Neue HerrenSchnürſchuhe,
Größe 29 6, zu verkaufen

Große Sitztiſtraße 3, 1 Tr. r.

Vorderſch., Bergnäg.Beſchl., zu

Achtung! Landwirte u. Pferdebeſitzer!

erde, Eſel
und Fohlen

kauft jederzeit jeden Poſten zu den
höchſten Preiſen

zum Schlachten
Franz Vogel, GroßKoßſchlächterei

RadewellAmmendorf, Fernſpr. 58, Hauptſtr. 16.
Bei Notſchlachtungen, Beinbrüchen uſw. hole ich die Tiere

allerorts ſchnellſtens ab.

Bir nen
Aepfel

in Poſten und Ladungen, bei loſer Verladnug kauft zum
Tagespreis

Rich. Schumann, Merſehurg,

Probehefl
koſtenfrei.

S

Abonnements werden

Obſt- und Gemüſe-Verſand.

Wochenſchrift für Polttik Kreratur ind Kinſt

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer

Beſte Mitkarbeiker
Sichere politiſche Führung

Das alte Blakt für nationalen Sozialismus!

25. Fahrgang.

Verlag der „Hilfe“, Berlin RW. 40.

des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

Tel. 538.

Vierkehahres

preis 5 Mark.

in der Geſchäftsſtelle

herdt. geſclachtet verkauſt

Grüne Linde
0—8 Zentner Heu zu

kanfen geſucht.

findet ſofort wegen Verheiratung
des jetzigen nach auswärts bei
hohem Lohn in einer Villa aute
Stellung durch Frau B. Kaſſel,
gewerbsm. Stellenvermittl., Ol
grube 1, dicht am Ratskeller.

Alteres Neun gen

e

tragung des Verſteigerungsver Die Kberführung erfolgt. Trauerfeier Dienstag Lotterie Klub für die geſtellte Trauermuſik ſowie Knauth, Leung 32. bei gutem Lohn geſucht
merkes auf re er Zim nachmittag in der Kapelle des Altenburger Friedhofs. wer dw r t Glück Zunft Gotthardtſtraße 40.

mermannes Friedri ö z S ans 5 gr allen denen, die ihren Sarg ſo reich mit Blumen Se n ebedeutet es, ſich ſelbſt zu kennen Sund andere zu durchſchauen. einpfohlenes Magghen

Sie erhalten eine vollſtändige für Haus und Küchenarbeit.
Charakterſtudie nach Einſendung Nicht kochen, aber Gelegenheit
von 20 Zeilen Tintenſchrift und z. Erlernen. Frau M. Blancke,
nur 2.20 M. Wiſſenſchaftliche Villa Blancke.
Begründung 1 M. mehr. Suche für ſofort oder ſpäter

ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe geleiteten.
Dies alles hat unſeren Herzen wohlgetan. Dir

lebe Elſa, rufen wir ein Ruhe ſanft in die
Exwigkeit nach.

Geliebt, beweint und un vergeſſen.
Jn tiefſter Trauer

Fodes- Anzeige

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige1612 am

S

25. Oktober 1919, vor
mittags 9 Ahr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, d. 16. Juli 1919.

Amtsgericht

Freiwill. Auktion.
Mittwoch, den 13. Auguſt

d. J., findet im „Thüringer
Hof“, hier, Verſteigerung nach
ſtehender Gegenſtände öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
ſtatt und zwar

von 9 Uhr vorm.
2 Fleiſcherwagen, 1 Dogcart
(faſt neu), 2 neue Grasmäh den Fettverkaufeſtellen des Landkreiſes Merſeburg auf den

Kopf der n c und Selbſtverſorger
1

maſchinen, 1 Poſten Ausgüſſe,
2 gebrauchte Dezimalwagen,
7 Schrotmühlen für Hand zum Preiſe von 1,65 Mark zur Ausgabe
betrieb, 1 Poſten Butter
maſchinen, 2 kompl. Schleif
ſteine mit Trog und Vorrich

Nachricht daß unſer lieber hoffnungsvoller Sohn und

Hermann
durch Unglücksfall in Ausübung ſeines Berufes im faſt

Oberbeung, den 9 Auguſt 1919.

Familie Wünſche

vollendeten 25. Lebensjahre verſchieden iſt. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtille Teilnahme

Die tloſtrauernde Famille August Blankenburg

Merſeburg, den 11. Auguſt 1919.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 4 Uhr vom

Städtiſchen Friedhofe aus.

feſtgeſetzt.

Bekanntmachung

über Sonderausgabe von Auslandsfett.Jn der Woche vom 10. bis 16. Auguſt gelangen in e
Merſeburg, d

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 1 und 8 10 des Geſetzes vom

Juli 1875 werden durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen
Körperſchaften vom 15. April 1919 und 19. Mai 1919 mit

Zuſtimmung der Polizeiverwaltung,
Baufluchtlinien der Bismarckſtraße und der Straße U
zwiſchen Roter Brückenrain und Blanckeſtroße aufgehoben
und nach dem Fluchtlinienplan vom 19. April 1919 neu

die Straßen und

Gemäß 87 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dieſer
Plan in der Zeit vom 15. Auguſt bis 12. September d. J.
im Stadtbauamt (Neues Rathaus) zu jedermanns Einſicht

f. gt. Einwendungen gegen dieſen Plan ſind
während dieſer Zeit anzubringen.

en 6. Auguſt 1919.
Der Magiſtrat.

Gramm Auslandskunſtſpeiſefett

Merſeburg, den 8. Auguſt 1919.Ser kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
tung zum Schleifen von
Mähmeſſern, 1 Vorkarre für
Mähmaſchinen und Binder,
1 Anzahl emaill. Keſſel;

anſchließend etwa von 10 Uhr Fahrplanänderung
Richtung Halle Merſeburg von nachm. 1 bis abends 7
Richtung Merſeburg Halle von nachm, 2 bis abends

vormittags
1 Küchenſchrank (neu), ein
Kleiderſchrank, 1 Herrentiſch
(neu), 2 runde Tiſche (faſt
neu) 1 Nähmaſchine (neu),
4 Kinderwagen, 2 Bettſtellen

Zu P I 4402/19.

Erlöſchen der KRäude.
Die Räude unter den Pferden des Landwirtes

Bruno Jentſch, Amtshäuſer 11, hier, iſt erloſchen.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1919Die Poltzeiverwaltung

Bekanntmachung.
Elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg.

Vom 13. Auguſt 1919 an
Viertelſtundenverkehr.

Ammendorf, den 9. Auguſt 1919 i
Merſeburger Kevberlandbahnen Aktiengeſellſchaft

Die Direktion. Kämmereikaſſe ausgezahlt.

146 Aaktton in der ſtädt. Pfandleih Anſtalt
Mittwoch, den 20. Auguſt 1919, vorm. 9 Ahr.

Zur Verſteigerung kommen die nicht eingelöſten Pfänder
Nr. 7201 7726, beſtehend in Uhren.
Kleidern, Wäſche und anderen

Pfänder können nog
19. Auguſt, mittags 12 Uhr eingelöſt oder erneuert werden
Elwaige Ueberſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der

Betten,

den

Ringen,

bis Dienstag,

Der Verwaltungsrat.
mit Matraßen, Federbetten,
1 Lade, 1 Schreibtiſch (faſt
neu), Kinderſchreibpult,
Rohrſtühle, 1 Regulator,

n e h Hausu engeräte, Kleidſtücke u. a. m. n
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.
Bei obiger Auktion kommen

ferner noch 1 Schreibſekretär
(Mahagoni) und 6 Meter halb
wollener Stoff zur Verſteigerung.

S.

Wer vermietet Brautpaar

er Mohnunt
in Merſeburg oder Nähe Enptl.
tauſche Wohnung in Erfurt dafür
ein. Offert. unt. 347 a. d. Exp.

Möbl. Zimmer
mit Klavier zu mieten geſ. Off.
u. 404 an die Exp. d. Bl. erb.

III

5ermann &Schladitz
Uhrmacher

Großes Lager
moderner Uhren

Zeitgemäße Schmucks

Bestecke
Optische Artikel

e r

I. KRitterstr. II
Fernsprecher 472

ne e n mr

Wer nimmt außer dem Hauſe
chuhceparaten 333

wäſche zum Plätten an
Rehme noch Herrenſtärke

Frau Hellmuth, Plätterin,
Poſtſtraße 12, 2 Tr.

G SSuche telung
als Schwiegerſohn

in hochherrſchaftlichem Hauſe.
Gefl. Zuſchriſten möglichſt mit
Lichibild, das ſofort zurückgegeb.
wird, unt. Schwiegerſohn 424“
an die Geſchäftsſt. d. 3. erbeten.

Mädchen aus guter Jamilie,
welches bürgerl. gut kochen kann,
mit langj. Zeugn. ſucht Stellung.

Nicolai, Hirtenſtraße 7.

Zementarbeiter
welcher die Anfertigung von
Bauſteinen, Stufen, Fenſter
bänken uſw. verſteht, ſofort geſucht
Baufirma K. Louis Müller,
Leungwerke, Büro Kolonie
Röſſen, Kurze Gaſſe 8.

Junger, fleißiger
Hausburſche geſucht

Goldene Kugel.

Lehrling
für Druckerei und Setzerei ſtellt
ein Th. Rößner, Buchdruckerei.

III Hilfe
ſowie Lernende
in der Damenſchneiderei geſucht

Burgſtraße 9, 2 Tr.
Zeitungs Austrägerin
für 2 mal täglich ſofort geſucht

Gotthardtſtraße 2.

Junges Mädchen e.
alleinſtehende Frau
für Poſt und Botengänge ſowie
leichte Kontorarbeit geſucht.

B. A. Blankenburg,
Papierwarenfabrik.

Nach außerhalb als Stütze
nicht zu junges, gebild. Mädchen
geſucht, welch. koch. u. d. Haps
frau vertreten kann. Mädchen

OskarLeus, Schopfheim, Baden ein fleißiges, ehrl. Mädchen
Fr. M. Göthe, Gotthardtſtr. 26.

Junges Mädchen
oder unabhängige Frau als
Aufwartung für Vormittags ge
ſucht Slarube 9, 1 Tr.

Zwwörl. Aubvartung

für Bormitta e ſtunden ſof. geſ.
FrauMauerhoff, Chriſtianenſtr.8

Jucker- und Fettwarhen

verloren Gegen gute Belohnung
abzug. Schäfer, Dammſtr. 15, p.

Müilchkarte,
auf den Namen Annelieſe Wolf
lautend, verloren. Abgabe in der
Verkaufsſtelle Müller, Annenſtr.

Hausschlüscel verloren.

Geg. Bel. abzug. Hirtenſtr. 4.
Manſchettenknopf verl. Geg.

Bel. abzug. Stufenſtr. 7, 1 Tr.

Goldene Broſche
mit Bildnis auf dem Wege Ol
grube Markt verloren. Da wert
volles Andenken, abzugeben bei

Kriegerwitwe Höpfner,
Kl. Sixtiſtraße 5.

Am Sonntag in der Dammſtr.
eine goldene Kette mit An
hänger verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Dammſtr. 6.

Goldene Hamenuhr
am Sonntag am Gaſth. Kötzſchen
verlor. Geg. gute Belshn. abzug.
bei Frau Köke, Gaſth. Kögzſchen.

Achtung! Am Sonntag, den
10. 8. 19, blieb in Schsdpau,
Gaſthof zum Raben, ein grüner
Schirm ſtehen. Selbiger iſt
gegen Belohnung in Merſeburg,
Annenſtr. 17, 1 Tr. r., abzugeben.

Warnung.
Auf meinen Grundſtücken liegen

Fubansels ung
Folhstschüsse.

H. Zeiger, Röjſen.
undJn meinem Revier

Garten liegen
Selbſtſchüſſe und

Fußangeln
vorhand. Off. u. K365 a. d. Exp. Oskar Seivbike Seunfo.

e



Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Ar. 178

Deutſche Vationalverſammlung.
Weimar, 9. Auguſt 2019.

Am Regi rm erungstiſch: Dr. a her.F ehrenb ach eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 20 Min.
ie erſte Beratung des Entwurfs über die

Sozialiſterung der Elektrizitätswirtſchaft
wird fortgeſetzt.

Abg. Kahmann (Soz.): Wir begrüßen das Geſetz und hoffen,
daß ähnliche Maßnahmen auch auf die eng mit der Elektrizität ver
bundenen Verkehrsmittel, Kohlen und Waſſerkräfte ausgedehnt werden.
Das Geſetz bringt die Bändigung des Kapitalismus und wird gleich
zeitig die Geſundung der Reichsfinanzen herbeiführen. Die Stim
mung der arbeitenden Klaſſe wird damit gewonnen werden, denn das
Geſetz bedeutet eine wirkungsvolle Widerlegung der Frage, daß die Re
gierung ſich ſchützend vor den Kapitalismus ſtelle (Zuſtimmung links).
ir hoffen, daß das Reich von der durch den S 5 der Vorlage ge

botenen Gelegenheit, nach der die Sozialiſierung auch auf kleinere
Geſellſchaften möglich iſt, Gebrauch machen wird. Das Geſetz bringt
nicht die völlige Sozialiſierung, die iſt auch nicht mit einem Schlag
möglich. Nach dem S 1 des Geſetzes werden von den 4000 Werken nur
200 ſozialiſiert, aber dieſe 200 ſchaffen 74 Prozent der deutſchen Geſamt
leiſtung und ſind mit ihren Anlagen fähig, auch den Reſt von 26 Proz.
zu leiſten. Wir erblicken in dem Geſetz einen Fortſchritt, wenn wir
uns auch weitere Beſtrebungen zu einem blühenden Sozialismus im
Ausſchuß vorbehalten n

Abg. Leicht (Ztr.): Die Stärke des Entwurfs und der begleiten
den Ausführungen des Reichsſchatzminiſters iſt volkswirtſchaftlicher,
nicht finanzieller Art. Das wird mehr oder weniger bei allen Soziali
ſierungen der Fall ſein, da ſie einen fühlbaren Eingriff in Struktur
und Freiheit des Wirtſchaftslebens bedenten. Die Vorlage ſoll nicht
ein Signal für eine weitere Sozialiſierung im Galopptempo geben,
ſondern geht mit Recht vorſichtig und unter Berückſichtigung der
genegag auf einem bereits betretenen Wege vor. Erfreulicherweiſe
iſt aber nicht eine gewalttätige Zentraliſierung, ſondern Zwang nur
als äußerſtes Mittel in Ausſicht genommen. Auch wird mit den tat
fächlichen Beſitzverhältniſſen, ob private oder öffentliche Unterneh
mungen, gerechnet. Dabei kann auch die Entwicklung der bisherigen
Kleininduſtrie, die heute nur 18 Prozent des Bedarfs liefert, nach
Möglichkeit beibehalten bleiben. Wir beantragen Kberweiſung an eine
Kommiſſion von 28 Mitgliedern.Abg, Wie land (Dem.): Mit dem Ziel der Vorlage, an die Stelle
der bisherigen Verzettelung eine gemeinſame wirtſchaftliche Regelung
der geſamten Elektrizitäts wirtſchaft zu ſetzen, ſind meine politiſchen
Freunde vollſtändig einverſtanden, nur haben ſie ſchwere Bedenken, ob
der hier vorgeſchlagene Weg zum Ziele führen wird. Zunächſt ſcheint
uns die vorgeſchlagene Entſchädigung völlig ungenügend zu ſein, weiter
wäre zu erwägen, ob nicht bei Meinungsverſchiedenheiten an Stelle
des Schiedsvertrages eine Entſcheidung der vrdentlichen Gerichte vor
zuziehen wäre. Ein großer Mangel des Entwurfs iſt auch der, daß
er über die organiſatoriſche Geſtaltung der Elektrizitätswirtſchaft ſo
gut wie gar nichts ſagt. Meine politiſchen Freunde würden es für
richtiger halten, einen gemiſcht wirtſchaftlichen Betrieb in Geſtalt einer
Aktiengeſellſchaft etwa unter dem Namen Reichselektrizitäts- Zentrale
u errichten. Eine ſehr genaue und gründliche Prüfung der Vorlageſt in einer Kommiſſion dringend erforderlich. (Beifall bei den Dem.)

Reichsſchatzminiſter Mayer: Es iſt zurzeit noch nicht zu über
fehen, in welchem Ausmaß die Milliarde, welcher der Entwurf für die
Durchführung des Geſetzes zur Verfügung ſtellt, zur Erwerbung
privatkapitaliſtiſcher Unternehmungen gebraucht werden wird; es wird
reichlich ſoviel übrig bleiben, um den Bedarf des Reiches zum Bau
von Stromanlagen in den nächſten Jahren zu ſichern. Wir haben

Sachverſtändige aller Bundesſtaaten, vor allein den Führer a dem
Gebiete der Starkſtrom-Ubertragung in Deutſchland, Herrn v. Miller,
gehört, der ſich im großen und ganzen auf den Standpunkt der Vorlage
geſtellt und ihn den bayeriſchen Behörden gegenüber vertreten hat.

Abg. Biener (Du.): Unſere Fraktion erblickt in dem Entwurf
eine Maßnahme von ungeheurer Bedeutung für unſer geſamtes Wirt
chaftsleben. Schon der erſte Schritt auf dem Wege kann für die Ge
taltung der Wirtſchaft im Reiche von entſcheidender Bedeutung ſein.
Um ſo weniger angebracht wäre eine überſtürzte Beratung. Unbedingt
ehört werden müſſen die Vertreter unſerer ſo hoch entwickelten
lektrotechnik und Elektrowiſſenſchaft. Eine ſachgemäße Verteilung

der eleftriſchen Energie durch das ganze Reich iſt nur möglich bei
ausreichender Zuführung von den Erzeugungsſtellen. Darum haben
wir gegen die Ubernahme der Höchſtſpannungs-Leitungen uſw. durch
das Reich ſachlich keine Bedenken.

Ibg. Koenen (U. S.): Eine Verſtaatlichung iſt noch keine So
zigliſierung. Auch bei dieſem Geſetzentwurf werden die Begriffe
„Staatskapitakismus und Sozialismus“ wieder miteinander ver
wechſelt. Der Entwurf bringt lediglich ein Reichs-Elektrizitäts-
monopol und eine Verſtaatlichung von Großbetrieben. Selbſt die

kräfte

Dienstag, den 12. Auguſt 1919

gauszunützen. Dem Grundgedanken des Geſetzes ſtehen wir durchaus
ſympathiſch gegenüber, dennoch müſſen wir unſere Zuſtimmung von
der Abänderung verſchiedener Beſtimmungen abhängig machen. Auch
im Jntereſſe der Gemeinden ſind ergänzende Beſtimmungen nötig.
Zu dem Miniſter habe ich das Vertrauen, daß er den rechten Weg gehen
will, aber leider werden die Verhältniſſe ſtärker ſein.

Die Vorlage geht an einen Ausſchuß von 28 Mitgliedern
Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr vormittags. Zweite Beratung

der Grundwechſelſteuer, Tabakſteuer, Zündwarenſteuer, Spielkarten-
ſteuer und erſte Beratung des Reichsnotopfers, der Reichsabgaben
Ordnung und des Geſetzentwurfes, betreffend die vorübergehende Ver
ſtärkung der ordentlichen Betriebsmittel der Reichshauptkaſſe für
1919. Schluß 7 Uhr.

Zur Lage im Reiche.

bend wird von beſonderer
ſſe, Herr Michaelis und

die Friedensfühler“ ein Artikel der ſich gegen die
MichaelisHindenburg-Ludendorff-Helffer klärungen über die
Vorgänge vom September 1917 wendet r err Michaelis ſeine
und die Haltung der Rec zu r e cht dadurch, daß er
die Ernſthaftigkeit des engl n Fri f berleugnet, ſo hat er
immer noch nicht verſtanden, worauf Die damalige Re
gierung iſt nicht ſchuldlos, weil es an ernſtlichem

ſchuldhaft, weil ſie
bewieſen.

lten

den len 8Regierung erkannteg anz richtig in der be
der Friedensaktion. Trotzdem und trotz
führer hat ſie ſich niemals zu einer E Belgien verſtehen
können. Gerade die Stellen, die die gri und den ſtärkſten
Einflußt hatten, waren am weiteſten entfernt von einer Zuſtimmung
zu einer ſolchen Erklärung. Dies geht am klarſten aus dem Schreiben
des Herrn Michaelis an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg vom
12. September 1917 hervor, in dem er dieſem mitteilt, daß er die
Forderungen der Oberſten Heeresleitung in Verhandlungspläne

t ungen im UnterhausVermittler zu einer
t ermächtigt war und Harmsworth

t jedes weiteren Friedensgeſpräches da
mit, daß die deutſche Regierung keine Erklärung ü Belgien ab
gegeben habe.

Der Artikel ſchließt: Herr
Darſtellung, die ſich bezeichnen
ſtützt, die bis vor kurzem feier
ganzen Angelegenheit nichts, den Bew
der auswärtigen Politik und ſeine
territoriale Jntegrität und Souveränität
ſtehen „wie ich es auffaſſe“.

8 an die Partei-

durch ſeine ganze

ſie wüßten von der
h über ſeine Leitung

von Begriffen wie
rhängnisvollen Worte

lungen
des

ids als ſo
eitſtationen und

Ferner aber ſollen
richtet werden. Dieſe

eſſe erlangen e

kleinere Funkenſte
Empfangsſtellen für Funkſp
Einrichtung wird beſondere
wird dann möglich ſein, gleichlautende amme, die bisher
zählige Male durchgegeben werden mußten auf die einfachſte Weiſe
durch einmalige Aufgäbe von Berlin aus über ganz Deutſchland zu
vperbreiten. Die Schriftleitungen ſollen ihre eigenen funkentelegraphiſchen
Empfangsapparate erhalten können, da zunächſt einmal die Löſung des
techniſchen Teiles der Frage zu erledigen iſt.

Reichsmittel zur Verbilligung der Lebensmittel
Nach einer Mitteilung des will die Reichsregierung große Mittel bereitſtellen r weiteren Verbilli

gung der Lebensmit

zentrum verſucht jetzt Partei
es erkannt hat, daß wie

der deutſchen
r Ausbreitung des Geiſtes „wahrer

kratiſchen Soldatenbund.
s berichtet von
ederrhein gegen

helm Düwell heitßt,
Hauptquartier Oberoſt als

V te Kriegs

n

den chr

Engel

Vorwärts begeiſte

Nach der im Zentralblatt für
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Im Buchengrund.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

88. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Da ſie ſonſt tun und laſſen konnten, was ihnen beliebte, fanden
fich bald in den Ton, den ihre Gaſtgeberin angeſchlagen, und emp

fanden es nur ſchmerzlich, daß ſie Tante Laura nicht wieder und wieder
für alles Gute, das ſie hier genoſſen, danken konnten.

Lena erholte ſich überraſchend ſchnell. Die abſolute körperliche und
ſeeliſche Ruhe, die gute Verpflegung, gute Nachrichten von ihrem
Gatten und vor allem die würzige Frühlingsluft alles das be
wirkte Wunder an ihr.

Auch auf Jutta übte dieſer Aufenthalt und die fſorgloſe Zeit einen
guten Einfluß aus.

Wally war nun vollends von dieſem Aufenthalt entzückt. Sie
zollte faſt den ganzen Tag im Freien herum und hatte nach Kinderart
bald mit aller Welt Freundſchaft geſchloſſen. Nicht nur Sting, ſon
dern auch Johann und alle die anderen Dienſtboten, denen ſie in den
Weg lief, waren von dem ſüßen kleinen Mädel entzückt. War Frau
von Hohenegg draußen auf den Feldern, dann ging Stina oft mit
ine in den Gutshof hinüber und zeigte ihr alles, was ſie ſehen
wollte.

Am meiſten ſpielte Wally jedoch im Park entweder unter der
Aufſicht Stinas oder unter der von Mutter und Tante. Da kam es
wohl vor daß das helle, jauchzende Kinderlachen an Frau Lauras Ohr
drang. War ſie im Hauſe und dies Lachen flog zum Fenſter herein,
dann hob Tante Laura lauſchend den Kopf, ſchlich auch verſtohlen zum
Fenſter und ſpähte hinaus, ob ſie das kleine jauchzende Mädchen wohl
erblicken konnte.

Auch den Schweſtern blickte ſie oft heimlich nach, wenn fie im Park
enierten. Jhre Augen bekamen dann einen ſeltſam ſchmerzlichen

Ausdruck. Wie rank und ſchlank die beiden gewachſen waren, wie vor
nehm und hübſch ſie ausſahen in ihren ſchlichten Kleidern! Ach, ſie

unten nicht, wie beneidenswert ſie waren trotz ihrer Armut.
Hauptſächlich Jutta hatte es der alten Dame angetan. Sie

Wnnte ſich nicht ſatt ſehen an dem ſchönen Kopf mit der herrlichen
lechtenpracht. Er ſaß ſo ſtolz und anmutig auf den fein gerundeten
chultern. Und der klare e s Teint leuchtete mit den großen,

ſtrahlenden Augen um die Wette. Uberhaupt, Juttas ganze Erſchei
nung entzückte ſie.

Manchmal war eine große Sehnſucht in ihr, mit Jutta zu plau
dern. Jhr war, als müſſe ſie mit ihr über alles ſprechen können, was
ihr tief im Herzen lebte. Dann war ſie drauf und dran, zu den
Schweſtern hinauszugehen oder ſie rufen zu laſſen. Aber ſie bezwang
ſich immer wieder und ſagte ſich bitter:
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gangsgeſetzes vom 4. März 1919 (Reichs-Geſetzbl. S. 285) folgende Ver
ordnung erlaſſen:

„Als angemeſſene Friſt für die rechtzeitige Bewerbung oder die
rechtzeitige Wiederholung der Bewerbung eines Militäranwärters im
Sinne der durch Bundesratsbeſchluß t 10. Dezember 1914 ergänzten
und durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 23. März 1916 er
läuterten Grundſätze für die
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„Wozu? Dann hänge ich mein rz wieder an jemand wenn
ſte dann wieder abreiſen, fühle ich mich doppelt einſam. Wahrſchein
lich ſind ſie froh, daß ſie mir nicht zu begegnen brauchen.“

So hütete ſie ſich vor einem neuen Zuſammentreffen.
An einem Sonnabend waren die Schweſtern angekommen. Nun

war über eine Woche vergangen und ein wundervoller, klarer Früh
lingsſonntag ſtieg herauf.

Nach Tiſch mußte Lena ein Schläfchen halten, und Stina hatte
Wally zur Ruhe gelegt. Jutta benutzte dieſe Zeit, um einen etwas
längeren Spaziergang zu unternehmen, weil ſie in Lenas Geſellſchaft
noch nicht ſo weit laufen wollte.

Sie durchkreuzte den Park und ging im Walde weiter bis zu einem
ſchmalen, murmelnden Bach.

Johann hatte ihr geſagt, wenn ſie ſich immer rechts von dieſem
Bache hielte, gelangte ſie zu dem Buchengrund, dem ſchönſten Teil des
Waldes, wo ſie auch das alte Herrenhaus liegen ſehen könne.

Juttag war auf der Suche nach einem beſonders ſchönen, male
riſchen Motiv. Sie hatte ihrer Meinung nach lange genug gefaulenzt
und wollte nun zu arbeiten beginnen. elleicht nahm Tante Laura
ein Bildchen von ihr an, wenn es ihr recht gut gelang. Dann konnte
ſie doch ihrer Dankbarkeit ein ſichtbares Zeichen geben.

An maleriſchen Motiven fehlte es freilich hier nirgends, gber
Johann, der von Tag zu Tag zutraulicher wurde und ſeine ſteife
Würde abgelegt hatte, verſicherte ihr wiederholt, daß der ſchönſte Blick
in der ganzen Umgebung der vom Franzoſenſtein durch den Buchen
grund auf das alte Herrenhaus ſei.

Nun war Jutta auf dem Wege nach dem Franzoſenſtein. Nach
einer kaum halbſtündigen Wanderung, immer an dem murmelnden
Bach entlang, hatte ſie ihn erreicht. Es war ein großer, verwitterter
Quader, an deſſen vorderer Fläche eine große 1813 in ſchlichten, kunſt
loſen Zahlen eingemeißelt war.

Nun blickte ſie um ſich. Ein Ruf des Ent
Lippen, als ſie ſich umwandte. Durch die ſeltſam v
weier wertvoller, alter Buchen, die einen richt Rahmen bildeten,e ſie eine herrliche Landſchaft vor ſich lie Das war der Buchen

grund, eine romantiſche Schlucht, über die rieſige Buchen ihre Blätter
kronen ausbreiteten wie ein Schutzda

Am Ende der Schlucht, wo di
freie Wieſen bot,
Juttas Augen blickt

war ein Motiv, das einer
Lange ſaß ſie im 2

magnetiſch durch den Bu
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hatte ſie
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nach Hohenegg zur
chweſter war in

pieder in den Park
Jutta erzählte der

Ausflug.
Wenn dut kräftiger bift, muß du einmal mit mir dahingehen.
Jch werde dich von morgen an jeden Tag auf einige Stunden allein
laſſen müſſen. Da uns Johann aus der Schloßbibliothek mit den
intereſſanteſten Büchern verſieht, wird dir die Zeit nicht zu lang
werden,“ ſagte ſie freudig erregt.

„Du biſt wohl ſehr froh, daß
Jutta?“ fragte Lena lächelnd.

S Vat d s„Offen geſtanden, ja. Jch bin es nicht gewöhnt, müßtNun aber hinaus mit dir ins Freie, ſeſe ehneget, s en a
Sie gingen in den Park, um Wally aufzuſuchen und Sting eine

Weile von der kleinen Tyrannin zu befteien. Wally hatte inzwiſchen
nach glücklicher Kinderart mit hundert Dingen geſpielt.

Sie war ſo vertieft in dieſe Beſchäftigung, daß ſie nicht merkte,
wie auf einem der kiesbeſtreuten Wege Frau von Hohenegg herbeikam

Verſtohlen hatte d eine ganze Weile von weitem Wallys Spiel
n Die jaue zende Kinderſtimme hatte ſie förmlich gebannt.
ihren Willen kam ſie näher und näher an Wallys Spielplah

en erwacht, und Wally war bereits mit
angen, um zu ſpielen.
er mit leuchtenden Augen von ihrem
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du nun wieder an die Arbeit kommſt,

zug n.Wider
heran.

Die Kleine bemühte ſich ſoeben, mit einem dü h Stäboe ſich ſpeben, mit einem dünnen bunten Stäbchen
einen Reifen aufzufangen, den ſie, ſo weit es ihre Kraft erlaubte,
emporwarf. Es gelang ihr nicht. Jm drolligen Ungeſchick ſtach ſie
immer daneben, was jedoch ihren Eifer mehr und mehr anfachte.
Einen reizenden Anblick bot die Kleine mit ihren geſchmeidigen und
doch noch ungeſchickten Bewegungen. Jn ihrem weißen Kleidchen und
den kurzen Wadenſtrümpfen flog ſie geſchäftig hin und her.
Frau Lauras ſonſt ſo ſtreng blickendes Geſicht erhellte ſich.

Lächelnd ſtand ſie neben einem Buſch und beobachtete das Kind.
Nun flog der Reifen plötzlich zu ihr hinüber und blieb in dem

Gebüſch hängen, ſo daß ihn Wally nicht erreichen konnte.
Sie kam ſchnell herbeigeloufen und ſah nun Frau Laurag ſtehen.

Erſtaunt, aber durchaus m ſchrocken, ſah ſie ihr mit den großen

blauen Ar i ich jubelnd die Arme
Stein erſtarrt, dann

„Nein, Wally, ich bin T
ante Laurga, dute Tante

rnaura.
nie Sutta, Dib meinen Reifen

(Fortſetzung folgt.)
wieder.



S eines Schlaganfalles verſchieden. Er war Mufikdirektor in
ipzig, Hamburg, Glogau, Graz. iLeipzig Se Glogau, Graz. Uber 100 Kompoſitionen tragen

ſeinen Namen. Eine „Sinfoinetta“, eine Ouvertüre aus Turandot“
ein „Requiem“ wurden oft geſpielt.

Vermiſchtes.
Eiſenbahnunglück in Barmen. Jnfolge Zuſammenſtoßes eines

überfüllten Perſonenwagens mit einem Güterzug auf der Barmer Berg
bahn verunglückten 10 Perſonen zum Teil ſchwer, eine mußte ins
Spital gebracht werden.

Raubmörder. Das ordentliche Kriegsgericht in Eiſenach ver
urteilte die vom Militär entlaſſenen jungen Arbeiter Speag aus
Heidelberg und Wende aus Eiſenach zum Tode wegen gemeinſamen
an der Frau des Windmüllers Schmidt begangenen Raubmordes, über
den wir ſ. Zt. berichtet hatten. Die Beſtätigung des Urteils liegt, da
über Eiſenach noch der Belagerungszuſtand verhängt iſt, in den Händen
des Kommandierenden Generals in Kaſſel. Ein dritter an dem Morde
Beteiligter wurden den ordentlichen Gerichten überwiesen.

Achtung! Trichinen! Eine 14jährige Schülerin in Frankfurt
am Main mußte nach dem Genuß von rohem amerikaniſchen Fett in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden, da ſie unter Vergiftungs-
erſcheinungen litt, die auf die Übertragung von Trichinen zurück
zuführen ſind.

Entdeutſcht. Die Verwaltungskommiſſion in Brüx hat beſchloſſen,
den Hindenburgplatz in Mafaryplatz umzutaufen. Der Bismardck-, der
Kaiſer Wilhelm- und der 92er-Platz erhalten die alten Bezeichnungen
„Erſter“, „Zweiter“ und „Dritter Platz“ wieder. Die Kaiſer Franz
Joſef Promenade wird in Wilſon Promenade und der Erzherzog Fried
richPlatz in Republikplatz umgetauft. Weiter hat die Kommiſſion, die
aus ſieben Tſchechen beſteht, obwohl Brüx zu über 71 v. H. deutſch iſt,
auch noch ein Bild des Präſidenten Maſary für den Sitzungsſaal der
Stadtverwaltung beſtellt

Erfolge der deutſchen Jnduſtrie. Im internationalen Wettbewerb
für den Bau der großen Eiſenbahnbrücke über das Hafengebiet der Weſt
bahn in Stockholm wurden der erſte und dritte Preis deutſchen
Firmen zugeſprochen. Den erſten Preis von 15 000 Kronen erhielt die
Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg in Guſtavburg bei Mainz und in
Biebrich; den zweiten Preis die Firma Krupp in Eſſen und Mannheim.
Das Preisgericht bezeichnet die deutſchen Entwürfe als ganz beſonders

eglückt.
Aus dem „Grünen Gewölbe“ in Dresden, der Schatzkammer der

ehem. ſächſiſchen Könige,
W T

über 100 Kompoſitionen trugen

wurde die Bronzeſtatuette eines römiſchen Krie

ers in der antiken Tracht des 17. und 18. Jahrhunderts geſtohlen.r Wert des Stückes beträgt 5000 A. Juprt geker

Die Ausſichten des däniſchen Handels mit Deutſchland. „Sozial
demokraten“ vom 3. Aug. ſchreibt: „Wie wir kürzlich mitteilten, gab die
Meldung über die Aufhebung der Blockade die Veranlaſſung dazu, daß
die Erwartungen für eine neue Gulaſchperiode auflebten. Es wurden
Pläne geſchmiedet, das ausgehungerte Deutſchland mit ungeheuren
Warenmengen aller Art zu überſchwemmen. Es zeigt ſich indeſſen jetzt,
daß die Erwartungen ſeitens des däniſchen Handelsſtandes ſchmerzlich
enttäuſcht ſind. Die erwartete Gulaſchperiode iſt in jedem Fall noch nicht
gekommen, und nach dem, was man jetzt ſehen kann, kommt ſie auch
vorläufig nicht. Der Grund hierfür iſt in erſter Linie der Umſtand,
daß Deutſchlands kritiſcher Sinn nicht abgeſtumpft iſt. Die Deutſchen
nehmen keineswegs jetzt jedes Beliebige zu jedem beliebigen Preiſe.
Kurz geſagt, hat die Aufhebung der Blockade bisher dem däniſchen Handel
nicht den erwarteten Aufſchwung gebracht. Ob dieſer überhaupt kommt,
iſt gewiß zweifelhaft.

Die Verſteigerung des amerikaniſchen Heeresgutes. Jm Rhein
land iſt der Umfang der amerikaniſchen Beſatzungstruppen erheblich
vermindert worden. Jn öffentlichen Aufrufen wird jetzt mitgeteilt,
daß in Koblenz am Montag jeder Woche eine Verſteigerung amerika
niſchen Heeresgutes ſtattfindet. Das Gut beſteht aus Werkzeugen,
Gummiwaren, Wollwaren, Lederwaren, Altmetall, Segeltuch und
e Offiziersausrüſtungsſtücken, Tabak und Lebensmitteln.

Erdölfunde in Oldenburg. Bei Bohrungen in dem kleinen Ort
Bloh in der Nähe der Hauptſtadt Oldenburg ſtieß man auf Erdöl.
Sofort vorgenommene Unterſuchungen von Sachverſtändigen ſtellten feſt,
daß es ſich um ein ſehr großes und ausbeutefähiges Erdölgelände
handelt. Mehrere Erdölhorizonte mit leichterem und ſchwerem Ol unter
ſtarkem Gasdruck ſollen vorhanden ſein. Da in Deutſchland nur ganz
vereinzelte Erdölquellen mit geringerem Ertrag bekannt ſind, kann die
Entdeckung unter Umſtänden von großer Bedeutung für unſer Wirt
ſchaftsleben ſein.

Für eine halbe Million Brillanten und Wertpapiere erbeuteten
Einbrecher bei dem Rentner Eugen Heyges in Zeuthen (Kr. Teltow).
Während der Nachmittagsſtunden drangen die Diebe in die Wohnung
und erbrachen das Geldſpind. Unter den Schmuckſachen befinden ſich
ein Paar Brillantohringe mit hellgrauer Perle, die allein 20 000
wert ſind. Außerdem würden geſtohlen Silberzeug, 40 000 in Papier-
geld, ein Scheck über 625 und ein Hypothekenbrief über 115 000
auf ein Haus in Neukölln. Auf die Wiederherbeiſchaffung des geſtohle
nen Gutes ſind 10 000 Belohnung ausgeſetzt.
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Riefenſchmnggel und Rieſendiebſtähle.

Die gemeldete indung von 400 Zentnern Speck in Berlin
Lichtenberg führte zur Aufdeckung eines rieſenhaftenSchleichhandels. Es ſind eine Ireve Anzahl von verdächtigen
Perſonen verhaftet worden, doch hat ſich bis jetzt noch nichts Defini
tives nachweiſen laſſen. Bei den weiteren Nachforſchungen auf dem
Lichtenberger Bahnhof ſtieß man auf 4 Waggons mit Speckund
Schmalz im Geſamtgewicht von 690 Zentnern. Dieſe Waggons
kamen ſämtlich aus Weſtfalen. Doch gingen weder die Frachtbriefe noch
die Ladezettel durch die Bureaus der einzelnen Bahnhöfe, ſondern
wurden von den beteiligten Beamten und Arbeitern unterſchlagen.
Man forſchte nach dem Inhaber der Waggons, deren Jnhalt einen
Wert von etwa 800 000 repräſentieren. Es gelang ſchließlich, feſt
zuſtellen, daß die Waggons an die Diskonto Geſellſchaft in Berlin
gerichtet waren. Dork eingezogene Erkundigungen ergaben, daß der
Name der Bank mißbraucht war. Als Ahſender wurde die Lebens
mittelgeſellſchaft Nacken Amſterdam feſtgeſtellt, deren Geſchäftsleitung
teils in Altena, teils in Dortmund ſich befindet. Die Dortmunder
Firma offerierte großen Firmen und Kommunen ihre Lebensmittel
und erklärte dabei, daß ſie imſtande ſei, für 60 Millionen Mark
Speckund Schmalz zu liefern. Da es ſich in dieſem Falle ledig
lich um geſchmuggelte Auslandsware handeln kann, die zu Wucher
preiſen an die Bevölkerung verſchoben werden ſollte, wurde das ge
ſamte Material der Staatsanwaltſchaft zur Verfügung geſtellt. Jnr
zwiſchen gehen die Diebſtähle auf dem Lichtenberger Bahnhof weiter.
Dieſer Tage iſt ein ganzer Waggon mit Zigaretten geſtohlen worden.
Der Raub war ſo geſchickt verhüllt, daß es nicht gelang, die Täter
zu faſſen.

Ein folgen ſchweres Verbrechen verhütet.
Hannover, 10. Aug. Ein Verbrechen, dem ſicher eine Berg-

werksanlage und ein großer Teil einer blühenden Ortſchaft zum Opfer
gefallen wäre, wurde geſtern früh auf dem Grubenbahnhof
Barſinghanuſen am Deiſter entdeckt. Dort war während der
Nacht ein Bahnwagen mit Dynamit in das Bergwerk eingefahren.
Als am frühen Morgen die Arbeiter erſchienen, bemerkten ſie unter
der Ladung eine Zündſchnur, die kurz vor dem Dynamit ab
gebrannt war. Dicht vor der Exploſionsſtelle mußte ſie durch irgend
einen Umſtand erloſchen ſein. Dadurch wurde ein großes Unglück
verhütet
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Ein Paar neue Schaftfſtiefel,
Gr. 287, Pr. 50 M.
kaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Kindermantel, 1 Paar getr.
Schuhe, Größe 25, zu verkaufen

Mälzerſtraße 4, 3 Tr.

Kinderwagen
faft neu, billig zu verkaufen. Zu
erfragen A. d, Geiſel 8,

im Laden.
t Jerhalener Kinderwagen

zu verkaufen Neumarkt 51.
Ein gut erhaltener kleiner
Tafelhandwagen

zu verkaufen Johannisſtr. 11.

Mod. Küche (neu)
zu verkaufen Preußerſtr. I.

Einige kg Firniß
Friedensware, zu verk. Preis
aungeb. u. S B597 andie Exp. d. Bl.

Gebr. Hfenteile
wie Züge, Platten, Kacheln, Rohre
e

G

Gr. Ritterstrasse I.

4 Akten.

oder
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C
Ab Dienstag bis Donnerstag:

I

Grosser, spannender Sensations-Detektiv-Film in 1 Vorspiel und
Harry Hülls aufsehenerregendes Abenteuer.

eſenllene Bitten
Ein Frauenschicksal in 4 Akten mit Sybill Smolowa.

Außerdem das Beiprogramm,

906096660

-ehengler
Fernruf 215.,

Frauengröbe.

See

Eine Fuhre Pferdedung
iſt abzugeben Teichſtraße 1.

Eine weiße hörnerloſe

legewegen Juttermangel zu verkauf.

Lindenſtraße 11, pt.

Keine Wanze mm

schützt. Viele Dankschreiben. PDoppel

nur mit Kammerjäger Berg's Miekodaal I u. II zu erzielen
Restlose Wanzen- und Brutvernichtung.

Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden

Friſche Heidelbeeren
treffen täglich ein

Plötner, Gaſthof grüne Linde

S n. 2 50

Ab Dienstag b

Drama nach einem wirklichen Erlebnis
in 4 Akten mit Gerd RNiſſen.

Bedeutendes Dre in 1 Vorſpiel und

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!

Wahehe
Direktion: A. Dechant.

Dienstag, den 12. Auguſt 1919,
abends 8 Uhr:
Ehren Abend

für

Janna Gnauck und
Erwin Schoengart.

)Alt Heidelberg!
Schauſpiel in 5 Akten von

Meyer-Förſter.

Donnerstag, den 14. Aug. 1919,
abends 3 28 Uhr

Auf vielſeitigen Wunſch:
Die ſchöne Heleng.
Operette in 3 Akten von Jacques

Offenbach.
Orcheſter Volles Philharmon

Orcheſter Merſeburg.

Verein d. Gaſtwirte
v. Werſeburg u. Umgeg.

Dienstag, den 12. Auguſt,
nachm. 31 Uhr

kten.

Anfang Uhr.

Gesetzlich ge-
pack. I. 2.50. Aus-

Zöhl, Oberbeung, Kolonie 20.

G

Gute Deren
Drehſtrom, 220/380 Volt, Fab
rikat der AEG, 834 u. 9 34 P
paſſend für jeden Gewerbe od.
Dreſchbetrieb, preiswert zu verk.

Paul Geheb, Merſeburg,
Oelgrube 15.

G
Liebhaber ſucht

boll n. Sicher en
(alte Taler, 3weimarkſtücke uſw.).
Höchſte Preiſe.
Fritz Steinwachs, Magdeburg,

Knochenhauerufer 18, 1 Tr.

reichend für 1—3 Zimmer und Betten. Alleinverkauf
Centraldrog. R. Kupper, Markt 17. Bei Eins. v. M. 2.70
oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofreie Zusendung
durch Herm. A. Groesel, Berlin, Königgrätzer Strasse 49.

e zuglrüf
iſt für den Geſchäftsmann, der
ſich für die kommende Zeit er
höhten Umſatzes eine kaufkräf
Kge Kundſchaft erwerben will,
jetzt geboten. Die ſtändige

Jnſertion imMerſehutger Korreſpondent

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. 80

Kaufe dreſſterten deutſchen

Schafernung
Rüde, 1——2 Jahr alt, muß kor
rekt ſein in allen Teilen, zahle

Sſſt der beſte
um in alle Schichten der Be
völkerung einzudringen, daher
führen alle Anzeigen in

unſerem Blatte

zum Erſulgel
e e

lige Rellume

ſchen und Krankheiten des Blutse

Prische

epfel
empfiehlt

m il Wolf.
Friſchen Weißkohl,

Wirſing, Kohlrabi,
Tomaten, Gurken

empfiehlt

Trebſt, Gärtnerei,
Nordſtraße.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merfeburger
Korreſpondent“.

Bei
Gicht u. Rheumatjsmus
Blutarmut, Appetitlosig-
Keit, überhaupt bei allen Schwä-

ausgeführt vom Philharmvuiſchen Orcheſter,

III
im Reſtaurant „Zum Merſe
burger Raben“. Es ladet er
gebenſt ein Der Vorſtand.

bends 8 Uhr, Meine Wohnung
befindet ſich nicht mehr Roß
markt 9, ſondern

Teichſtraße 25.
A. Schliephak, Schneidermſtr.

Leitung Herr Kapellm. Franke.

Bet ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im Saale ſtatt.

So2

S r V S K. B.
9 E. V.S Mittwoch den 13, d. M., abends 8 Uhr,
S Monats Verſammlung
S im Sportshaus.

See eJeder Dentſche, der zur Ver
ringerung des Bargeld-Um-
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt

S

S
S
S
S
S
2
9

Von der Reiſe
zurück!

Dr. Krukenberg,
Augenarzt.

IALLE a. S., Grobe Stoinstrabe 10.

Grosser Posten

mal ar
Schmortöpfe
Maſchinentöpfe
Kaſſerollen
Kaffeekannen
Kaffeeflaſchen m. Verſchrbg.
Eſſenträger
Teller
Schöpflöffel
Eßlöffel.

Beſonders vorteilhaft als Ge
ſchenk Artikel

ſchaſtliche Kraft des Vater Brotkapſeln pfund
bis 500 Mk.; ferner kaufe alle ist. Dr. SchubertsRaſſehunde, auch ganze Würfe

eereeereeereeeeeeee e
8 g ff. lackiert, Stück 190 Mark.

junge Hunde. Erbitte genaue Nach weiterem Eintreffen großer M o i O r landes; ein jeder benutze
sehr zu empfehlen. Zu haben in
der Dom- u Stadtapotheke

zu Mersevburg.

Angabe nebſt Preis.
Franz Pfeufer,

WehrſtedtHalberſtadt.

h

h Transporte ſtehen ab morgen
in meinen Stallungen eine Aus
wahl von za. 40 Stück erſtklaſſtger,
ſchwerſter

belgiſcher

Arbeitspferde
beſter Zuchtſtuten

3 und Ajährig, ſowie prima
Seeländer u Odenhurger Wagenpferde

S in anuserleſener Qualität zu gefl. Muſterung bereit.

eingetroffen bei H. B. Kremmer Hehfig. fa, NürnbergerDu 1 W al F. Merſeburg, Halleſcheſtr. 10/12. t e 28.

Ah

deshalb für ſeine zahlungen Paul Ehlert.
Faherider ein Poſtſcheck, Bank- oder e
Waſchwaſchinen eWringmaſchinen Sparkaſſen Konto. t ind ſauberedar Pokam p Auskunft erteilen koſtenlos: M 09 I e r 2 g

Schteibmaſchinen

Bankhaus Friedrich Schultze, A r h g it enNähmaſchinen
Motorräder Mitteldeutſche PrivatBank A.G., Zweigniederl. Merſeburg,

Erſatteile Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus, z wit Erſatz oder feinſtem
l Fette Stadtitche Sparkaſſe. Material an Hand beſtere Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg, 9 Arbeitskräfte führt aus 5

läuche Werſeburger Vereinsbank E. G, m. b.Fahrradſchläuch Kema Zeth anH.

Jarraddeten derverkalkung, chwindelanfälle, Sermann Hietrich
empſiehlt

Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände. Z Friedrichſtraße 16-—18.Auto-Fnsgel Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre. e ger gung
Ah 00 00000000Fernruf 203. Dr. Gebhard Cie. Berlin W 35, PotsdamersStr. 1042.
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